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Abend und Montag früh. — 88 d e werden in der Erpebition, 
äge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen: Ausgabe, 


& 


Ketterhe gergaſſe Nr. 4, 
keſten für die Petitzeile 


1881. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


J. Berlin, 16. Auguſt. Der Verfaſſer der 
Canoſſaartikel iſt nach der „Germania“ Fürſt 


Alfred Salm⸗Reifferſcheidt⸗Dyck, königlicher Oberſt⸗ 
marſchall und erbliches Mitglied des Herrenhauſes. 

Waſhington, 16. Auguſt, 3 Uhr Morgens. 
Garfield hat ziemlich gut ſeit geſtern 9 Uhr Abends 
geſchlafen und ruht gegenwärtig ohne Anwendung 


ſchmerzſtillender Mittel. Die gaſtriſche Reizbarkeit 


wird indeſſen als äußerſt eruſte Complication an⸗ 


geſehen 
Blaine 


Die Cabinetsmitglieder Lincoln und 
find herberufen. 


Deutſchlands Handel mit dem Auslande im 


Jahre 1880. 


Aueber Deutſchlands Handel mit dem Ausland 
im Jahre 1880 bringt der ſoeben ausgegebene 49. 


Band der „Deutſchen Reichsſtatiſtik“ 


merkens 


eine Reihe be⸗ 


werther Ueberſichten. Ueber die Ein⸗ und 


Ausfuhrmengen der wichtigſten Artikel liefern aller⸗ 
dings die Monatshefte der Handelsſtatiſtik bereits 


regelmäßig Tabellen. 
erſten Theile vorliegende Hauptwerk der Handels⸗ 


Aber erſt das jetzt in ſeinem 


ſtatiſtik vervollſtändigt dieſe Ausweiſe über Ein- und 
Ausfuhr in Mengen für alle Artikel; es enthält 
ferner eine Ueberſicht über die Durchfuhr, eine Be⸗ 
rechnung des Werthes der Ein⸗ und Ausfuhr, eine 


Ueberſicht über 
Statiſtik 
tereſſe wird 


die Zollerträge und eine ausführliche 
des Veredlungsverkehrs. Das größte In⸗ 
aus dem reichen Inhalte dieſes Werkes 


ſicher die Berechnung des Werthes der Ein⸗ und 
Ausfuhr in Anſpruch nehmen, die vom ſtatiſtiſchen 
Amte auf Grund der unter Zuziehung von Sach⸗ 


verſtänd 
worden 
in den f 


igen ermittelten Durchſchnittspreiſe angeſtellt 
i. Es hat ſich darnach für die Einfuhr 
reien Verkehr ein Werth von 28764 Mill 


Mark und für die Ausfuhr aus dem freien Ver⸗ 
kehr ein Werth von 3099,5 Mill. Mark ergeben. 


Für de 


n geſammten Waarenverkehr einſchlleßlich 


der Durchfuhr beziffert ſich die Einfuhr auf 4445, 
Mill. Mark und die Ausfuhr auf 4587,1 Mill. Mark. 
En Fa hat 2 Ser ae en Haben 
er gewiſſen Spannung entgegen geſehen, wei 

Ae ee Statigit auc ran f 


die beſſer 2 5 „ 
ſchluß geben tönen Über den Handel Deutſchlands 


mit dem Auslande im erſten Jahre des neuen Zoll⸗ 
ſyſtems. Ihre Bedeutung wird indeſſen weſentlich 
dadurch beeinträchtigt, daß die durch Inkrafttreten 


des neuen Tarifs bewirkten Aenderungen 
Statiſtik und die . dem 1. J 


zogene 


der 


anuar v. J. voll. 


Reform der Handelsſtatiſtik eine Ver⸗ 


gleichung der Ergebniſſe des Jahres 1880 mit den 


Ergebniſſen der 


größten 
macht 


einanderſetzung 


geſamm 


vorhergehenden Jahre zum aller. 
Theile ausſchließen. Das Statiſtiſche Amt 
ſelbſt in einer längeren einleitenden Aus⸗ 
darauf aufmerkſam, daß für die 
te Ausfuhr ſowie für den größten Theil 


der Ei und der Durchfuhr eine Vergleichun 
— — han delsſtatiſtiſchen Zahlen früherer Jahre 


unſtatthaft 


iſt; nur bei denjenigen Artikeln, die 


bereits im alten Tarif zollpflichtig waren, können, 
— — ̃ — ̃ —ů——————— k.— — 


5 Würtembergiſche Laudes⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Kunſtgewerbe. 


Man wird es begreiflich finden, wenn ein Volks. 


ſtamm, 


allen Gebieten der Großinduſtrie that iſt, 


der mit ſo weler Umſicht und Energie auf 


der im 


Maſchinenbau, Gewerbe: ie, Chemikali 
ö ⸗Induſtrie, Chemikalien und 
Farbewaaren fo Ausgezeichnetes leiſtet, darüber die 


böheren 
Würtem 


Kunſigewerbe vernachläſſigt. Das iſt in 
berg jedoch keineswegs der Fall. 


Urch⸗ 
wandern wir den Mittelraum ber großen Gewerbehale 


und die 
in einer 
zu befin 
land in 


ſchen Gewerbe hervorzubringen vermag 


wir daſſ 
gabung 
eben in 


hoch beanlagtes 


oberen Galerien derſelben, ſo meinen wir, uns 
reich ausgeſtatteten Kunſt Gewerbeausſtellung 
den, die das Aus erleſenſte en hält, was Deutſch⸗ 
den verſchiedenen Specialläten der künſtleri⸗ 
2 Hier lern 

deſſen Intelligenz, deſſen hohe Be. 
für alles Techniſche und Geſchäftliche wir 
den Annerxen bewundert haben, kennen als ein 
und boch ausgebildete für jedes 


elbe Volk, 


künſtleriſche Schaffen. In manchen Einzelheiten dürfte 


es da von keinem deutſchen 
Moein ändern nicht, 


Stuttau 


der Leipziger übertrifft, iſt 


von den 


Stamm, ſelbſt von den 
übertroffen werden Daß der 
iter Bucharücker⸗Kunſtverlag lelbſt die Leiſtungen 
längſt feſtgeſtellt und wird 


rührig vorwärts ſtrebenden Sachſen vorläufig 


ſelbſt nicht beftritien. In Lurusmetollen, in Pracht⸗ 


geräthen, ornamentalen Bildungen aus 


Bronte, Silber, 


Gold Email leiſten die großen ſchuäbiſchen Jnduſtrien 


von Gmünd, 


ſie ſcha 


den Großbetrieb zu vernachläſſigen, ohne jene 


Heilbronn, Stuttgart das Bedeutendſie, 
fien Kunſtwerke vornehmſter Art, ohne 2 
und⸗ 


ſchaft der Oberbaiern und Schwaben auffugeben, die 
ihre Bruſtriegel, ihre gleißenden Schlöſſer, Nadeln, 


Schilder von hier bezieht. 


Möbeln 


5 0 Im Bau von Luxus - 
endlich gehört Stuttgart zum Rheinlande. 


Dieſelbe Gediegenbeit, dieſelbe vornehme Eleganz 
in Formen und Aus ſtattungen, derſelbe wähleri⸗ 
ſche Individualismus, der ſich nirgends wiederholt, 
nirgends dutzendweiſe ſchafft, ſondern jedes Stück als 
ein Kunſtwerk für ſich entwirft. In den Druckarbeiten, 
Luxusmetallen und Möbeln liegt zwar die Stärke der 
ſchwäbiſchen Kunſtgewerbe, doch treten fie auch ſtatt⸗ 
ich und originell auf in der einzigen großen Kunſt⸗ 


töpferei 


des Landes, die Porzellane und Majoliken 


ſerügt, in der Clavierfabrikation, in der Uhren⸗ und 
Spielzeug Induſtrie. Ein Zug der Selbſtſtändigkeit, 
der Unabhängigkeit von Moden, ſelbſt von Vorlagen, 


die als 
bat ſich 


claſſiſch gelten, ſpricht fi überall aus. Man 
in die Welt edler und reiner Formen ſo ſehr 


eingelebt, das Talent des eigenen Enkwerfens iſt in 


den Leu 


ſie offen 


len fo früh angeregt und erzogen worden, da ß 
bar nur im originalen Selbſtgeſtalten Befrie⸗ 


| 


ſoweit nicht auch hier eine Aenderung der Claſſi⸗ 
fication ſtörend dazwiſchen getreten iſt, die Daten 
aus den früheren Jahren zum Vergleich heran⸗ 
ezogen werden. Von welcher weitreichenden 
ichtigkeit dieſer Umſtand iſt, zeigt ſich ſofort, ] in 
wenn man die Ziffern, welche im Weſentlichen für 
die Einfuhr fremder Producte zum inlän 


diſchen 
Conſum und für die Ausfuhr deutſcher Producte 
gelten, d. h. den Werth der Einfuhr in den freien 
Verkehr und den Werth der Ausfuhr aus dem 
freien Verkehr, näher betrachtet. Für das Jahr 1880 
wird der Werth der Einfuhr auf 2876, Mill.“ 
Mark angegeben, d. h. um ca. 1000 Mill. Mark 
geringer als für die unmittelbar vorhergehenden 
Jahre. Nun mag allerdings in Wirklichkeit eine 
Abnahme der Einfuhr eingetreten ſein, da viele von 
neuen Zöllen betroffene Artikel noch im Jahre 1879 
in ſo großen Mengen in das Zollgebiet herein⸗ 
enommen worden ſind, daß dadurch der Conſum 
für einen Theil des Jahres 1880 mitgedeckt ſein 
mußte; es war alſo ein Ausfall in der Einfuhr zu 
erwarten, und gilt dies insbeſondere gegenüber dem 
Jahre 1879, deſſen Importziffer gerade durch dieſe 
ſelben außerordentlichen Waarenbezüge ungewöhnlich 
angeſchwellt war. Wie groß dieſer Rückgang aber 
geweſen iſt, läßt ſich durchaus nicht erſehen, da die 
Einfuhrzahlen für 1879 und die früheren a 
auch ein erhebliches Stück des Durchgangsverkehrs 
umfaßten, der jetzt aus der Einfuhrſtatiſtik ausge, 
ſchieden iſt. Nicht beſſer liegt die Sache bei der 
Ausfuhrſtatiſtik, deren Mangelhaftigkeit bis zum 
Jahre 1880 oft genug beklagt worden iſt. Wenn 
alſo für 1880 der Werth der Ausfuhr auf 
3099,5 Mill. Mk., d. h. um ca. 300 Mill. ME. höher 
als in den früheren Jahren beziffert wird, jo läßt 
dieſe Zahl gar keinen Schluß auf die 1 
eingetretene Steigerung des Exports zu, obwohl fi 
aus Handelsberichten und der Importſtatiſtik fremder 
Staaten im Allgemeinen wohl auf eine 0 
des deutſchen Exports im letzten Jahre ſchließen läßt, 


wie wenig man aus den Schlußzahlen der Handels: 
ſtatiſtik über die wirthſchaftliche Lage eines Landes 
und jeine Stellung im internationalen Verkehr er⸗ 
ſehen kann, ſei es, daß der Grund hierfür in den 
auch der beiten Werthſtatiſtik unvermeidlich anhaf⸗ 
tenden Mängeln oder in der Complication der das 
wirthſchaftliche Leben beeinfluſſenden Factoren zu 
ſuchen iſt. 

—— —ſ — 

2 Deutſchland. 

L. Berlin, 15. Auguſt. Die „Concordia“, 
Verein zur Förderung dez Wohles der Arbeiter, hat, 
wie bereits mitgetheilt iſt, kürzlich zwei Preisaus⸗ 
ſchreiben mit anſehnlichen Summen erlaſſen, um erſtens 
Pläne für Arbeiterwohnhäuſer, und zweitens eine 
Borſchrift zu angemeſſener Ernährung der mindeſt⸗ 
1 zu 33 = ee aus 
5 der im nächſten Jahre hier in Berlin bevor⸗ 
He on für G its - und 


ven I Rettungsw Dies iſt unzweifelhaft eine weit bejji.e 
e eee Lan Eu f a in dem ki zuſammengefaßten 


vorhergehenden Jahren der Fall geweſen, läßt ih I l 0 

bei der Lückenhaftigkeit des bisherigen ſtatiſtiſchen 2 Kg 2 a e e 
Materials gar nicht beantworten. Von größerer ſchon übermäßig felbfivertrauende Staatsgewalt zur 
Wichtigkeit iſt aber auch die Frage, wie denn Deutſch⸗ fung der focialen Frage“ durch allerlei Zwangs ⸗ 
lands wirthſchaftliche Situation ſich in einem mit] mapregeln herausfordern und aufbetzen wollt. Fur 
einem Activſaldo abſchließenden Jahre geftaltet hat.] einen jo großen und vieloerſprechenden Verein beugt 
Bisher hat ſich noch alljährlich für die große Mehr | es und nur auch etwas gar einfach. Preibaus. 
zahl der europäiſchen Länder ein Paſſivſaldo, alſo | ſchreibungen ſtehen im Allgemeinen bei Kundigen niczt 
ein Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr ergeben.] mehr in dem Credit, deſſen fie früher genossen Ne 
Eine Reihe von Jahren hindurch konnten nur] haben ſich zu oft als verfehlt erwieſen, mehr u — 
Spanien, Rumänien und Serbien ſich einer fogen, | an. end de als gat wahrhaft erfpriehli en 
günftigen Bilanz rühmen; in ben lezten Jahren find derten alt Nothbeßelf, wenn e Wege 
Defterveich und tpeilmeife Dubland ebenfalls zu einer Mt aws Ziel zu gelangen ift, gerechtfertigt erſcheinen 
kleinen Mehrausfuhr gelangt. Man ſieht, die wohl⸗ kann. Wir wollen darüber in den fraglichen beiden 
habendſten und gewerblich höchſt entwickelten Staaten Fällen nicht aburtheilen. Aber es ließe fi och 
ſind es gerade nicht, mit denen Deutſchland in diejem | wohl, für die Zukunft wenigstens, als kritiſcher Wink, 
digung und Freude finden. Das ſpricht ſich allent⸗] gehänge aus dünnſtem Goldblech gepreßt und dann 
9 aus 5 das fig das Beſte, was n halle Alles finden wir in Schwäbiſch Gmünd. 
Kunfihandwerk nachrühmen kann, giebt uns die Ges Per Grundcharakter einer Großindustrie iſt noch durch⸗ 
währ, daß wir ſelbſt innerhalb des Rahmens deutſcher | aus feſtgehalten, aber Ciſeluren, Emails, getriebene 
Stilformen eine neue Zeit ſchaffen können, die] Arbeiten, die wir dort finden, belehren und, daß auf 
ſich nur bedingt an die deutſche Nenaifjance | jener Baſis ſich das höhere Kunſtgewerbe entwickelt hat. 
anlehnt. Banalität, Uebertreibung , Ueberwuchern Auf der Höhe deſſelben ſteht Bruckmann in Heils 
unverfändliher Formen ſind dieſen Entwürfen] bronn Er ſtellt ſich durchaus als Künſtler vor. 
ebenſo fern wie Nüchternheit, Affectation, Zurück- | Seine Tafelaufſätze ſind edel aufgebaut, von kräftig 
greifen auf alle mözlichen überwundenen oder bizarren] modellirten, graciöſen Geftalten umgeben, die Blumen⸗ 
Stilſormen, auf Gothik, Eliſabethenſtil, Roccgeo, | wannen, Spülnäpfe, Fruchtſchalen in Entwurf und 
Selbſt vas Audarten der vornehmen Renaifjance in 


b Ausführung bewunderungswürdig. Kaſſetten und 
das malerische, prachtvolle Barock, das uns in München] kleine Trußen in Goldton mit Emaille und Perl⸗ 
ſchon hier und dort aufzufallen beginnt, iſt dem 


} mutter incruftirt, die Weinkannen in farbigem Metall 
ſchwäbiſchen Kunſigewerbe nicht vorzuwerfen. Viel] montirt, die Tafelſervice und mancherlei Schauge⸗ 
innere Gediegenheit, wenig blendender Glanz, viel 


Br räthe, meiſt im Tone oxydirten Silbers, find ent 
Originalitat ohne jedes willkürliche Spielen mit | worfen mit genialer Kraft, kühnem Wurfe und dabei 
7 ende viel Geſundheit ohne jene raftmeierei, die alle ſtilvoll und formenrein. Technik und Kunſt gehen 
ich anderswo breit zu machen beginnt. das iſt die 


; ier eng zuſammen. Modelleur, Ciſeleur, Emailmaler 
eee Eigenart des würtembergiſchen Kunſt⸗ eden den entwerfenden Künftler. Und dabei 
gewerbes. 


a dehält der ganze Inhalt der Vitrine einen bürger⸗ 
Beginnen wir unſere Wanderung mit den Luxus- 


lichen Charakter. Keine fürſtliche Beſtellung, keinerlei 
metallen. Schwäbisch Gmünd it wie Pforzheim, wie] monumentale Schöpfung, wie man fie für große 
Hanau eine Goldarbeiterſtadt, die noch vor nicht 


e Gedenktage in Auftrag giebt, kein Familienſtück alter 
langer Zeit courante Artikel fabrilmäßig herſtellle, ein] Geſchlechter hat den Ausſteller zu beſonderen An⸗ 
2 es Cxportgeſchäft machte. Lange vor 1876, alſo 


ſtrengungen veranlaßt. Was wir bier jehen, das iſt 
eineswegs auf Commando des bekannten Reformators | immer noch Waare, käuflich für Jeden. Daß man 
hat man höhere Wege eingeſchlogen, iſt, unterſtützt 


aber ſo gediegen und ſo ſchön für den Markt arbeitet, 
durch Lehre und gute Mufter, zum künſtleriſchen] das erfüllt den Beſchauer mit beſonderer Freude. 
Schaffen vorgeſchritten, ohne darüber den großen 


Anders, aber nicht weniger würdig ſtellt Zimmerer 
Markt aufzugeben oder zu vernachläſfigen. In galvano. aus Siegmaringen aus. Er hat für einen kunſtſinnigen 


den Zahlen unſerer Werthſtatiſtik i. J. 1880 der 


plaſtiſchen Niederſchlä ach guten Modellen hat Fürſten zu arbeiten. Truhen, Schalen, Pokale, in 
Schwäbiſch e elt one Außerordentliches] welche alte und neue Münzen eingelaſſen, find jeden⸗ 
eleiſtet, beute bildet das nur einen kleinen Theil ] falls wohl im Auftrage gefertigt. Der Künſtler zeigt 


ſich da in den ornamentalen Gliedern, welche beſtimmt 
find, dieſe ee zu ftüßen, vu tragen, zu 
ſchmücken. Flügeldrachen, Gruppen, ſtiliſirtes Blatt⸗ 
werk verſehen dieſen Dienſt. Im Entwurfe jedes 
Einzelſtückes, wie in der feinen Modellirung alles 
ornamentalen Beiwerks, das hier faſt zur Hauptſache 
wird, bekunden ſich Geſchmack und Stilgefüht, bes 
ſonders aber jene Sicherheit der Geſtaltung, die ſich 
ihres Könnens bewußt if, frei ſchafft und doch immer 
innerhalb der Grenzen guter Formen bleibt. Das 
find Vorzüge einer alten Cultur, guter künſtleriſcher 
Erziehung, die nicht Aneignung oder Nachahmung, 
ſondern ſelbſtfländiges Geſtalten ſich zum Ziele geſetzt 
bat und Deals erfreut jede Leiftung, die auf ſolchem 
Boden erwachſen, ungemein 

Der Hofjuwelier des 


einer Arbeit. Dieſelbe hat ſich ſtark getheilt, jeder 
der Meiſter ſucht ſeine Stätte A 5 55 Specialitäten, 
und da fie fi gemeinſam zu einer Collectivausſtellung 
gruppirt haben, ſo gewährt es großes — dieſe 
Verſchiedenartigkeit neben einander zu ſehen. In der 
einen der Vitrinen des Pavillons liegen die Schmuck⸗ 
ſtücke bairiſcher Landfrauen, die prunkenden Schlöſſer 
und Behänge, die zum Sonntageftaat unentbehrlich 
find, daneben aber gutes Geſchmeide in fein nach⸗ 
gebildeter Renaiſſance. Hier bewundern wir Me⸗ 
daillons mit Email- Miniaturen, dort Straußeneier 
in verſchiedenfarbigen Metalltönen und Schmelz⸗ 
Ornamenten zu Pokalen gefaßt. Altarleuchter, Abend⸗ 
mahlkelche, Kirchengeräth beſchäftigt den Nachbarn; 
Tafel: und Theegeſchirr, galvaniſch hergeſtellt, auch 
getrieben und eiſelirt, ſtellt der Nächſte aus. Tabaks⸗ 
doſen, guillochirt, ciſilirt, geſtanzt, Tafelauſſätze, 
Kryſtallkannen in Gold oder Silber geſaßt, Becher zu 
Schützenpreiſen, Fingerhüte, billige Broſchen und Ohr⸗ 


würtembergiſchen Königs⸗ 
hauſes, Föhr in Stuttgart, ſtellt meiſt Schmuckſtücke, 
Geſchmeide aller Art aus. Er zeigt ſich ebenfalls als 
ein tüchtiger Künſtler, vornehmlich in der Faſſung 


Dunkle, 


zur Erwägung ſtellen, ob man für die beſſere Unter⸗ 
bringung der Arbeiterklaſſe im Allgemeinen nicht 
wirkſamer geſorgt hätte, wenn entweder die 
zahlreich vorhandenen Muſter von einem Sach⸗ 
verſtändigen vergleichend erörtert, oder die ſehr 
wichtigen ſocial. und communal⸗politiſchen Vorbe⸗ 
dingungen des Baues von guten Wohnhäuſern für den 
Arbeiterſtand unterſucht worden, oder beides gleich⸗ 
zeitig geſchehen wäre. Für die ausgeworfenen Geld⸗ 
beträge hätte man dies ebenfalls wohl haben, geeignete 
Perſönlichkeiten unſchwer ausfindig machen können, 
und würde dann in Bezug auf das Ergebniß einiger⸗ 
maßen ſicher gegangen ſein und im Voraus gewußt 
haben, was zu erwarten. Für die zweite geſtellte 
Preisaufgabe exiſtirt ſchon eine Löſung, die was Ton 
und Behandlungsweiſe betrifft, vorzüglich genannt 
werden darf: Das letzte, zwölfte Heſt der vom Nord⸗ 
weſtdeutſchen Vollsſchriften Verlag in Bremen heraus⸗ 
gegebenen „Socialen Fragen und Antworten“, betitelt 
„Von dilliger Nahrung und Arznei.“ Höchſtens könnte 
dieſer Schrift im Sinne dez Preisausſchreibens der 
Concordia noch etwas mehr beſtimmte Vorſchrift und 
Berechnung beigegeben ſein, die freilich für ein ſo 
weites, vielgeſtaltiges Gebiet wie Deutſchland ihre 
großen Schwierigkeiten haben. Dies Alles übrigens, 
wie geſagt, nur zur Anregung ähnlicher Erwägungen 
für die Folge, nicht zur Verurtheilung der gethanen 
Schritte, auf deren Wirkung wir vielmehr geſpannt 
ſind und die auf jeden Fall den Arbeitern die wohl⸗ 
wollende Gefinnung des Vereins bezeugen.“ 

* Aus dem Briefe eines auf kirchenpolitiſchem 
Gebiete hochangeſehenen deutſchen Gelehrten über 
die neueren Vorgänge in Preußen theilt die 
„Trib.“ die folgenden Stellen als kritiſchen Beitrag 
zur Tagesgeſchichte mit: „. - + - Schon im vorigen 
Jahre ging ich mit einem Artikel über den kirchen⸗ 
politiſchen Zuſtand unſeres Reiches um und ſiellte 
dafür einiges Material zuſammen. Derfelbe wurde 
aber nicht geſchrieben, weil ich ihn für erfolglos und 
darum für unnöthig hielt. In Berlin klärt nichts 
auf: die Intereſſenpolitik iſt dort zu. roß. 
Was man über das Thema ſagen kann, iſt den 
Herren längſt ſchon gejagt und daher bekannt, aber 
es iſt Alles umſonſt. Ich zweifle zwar nicht, daß 
gewiſſe höhere Geſichtspunkte auch in Berlin verfolgt 
werden, aber die augenblicklichen Intereſſen laſſen 
dieſelben ſo ſehr zurücktreten, ſolche Mittel und Wege 
ergreifen und gehen, daß man an dem Vorhandenſein 
ſolcher Geſichtspunkte überhaupt zweifeln möchte. 
Wenn aber Alles der Schlauheit der Diplomatie ſich 
beugen und ihr dienen muß, dann arbeitet der Ge⸗ 
lehrte vergeblich, wenn er auch noch fo ſchlagend daz 
Falſche oder Gefährliche des Verfahrens nachweiſt. 
So ſehe ich, daß eine Auflage der Naumer- 
Mühler'ſchen Periode vorbereitet 
etwas W et die 

amer un oßler 
rg aber was läßt ſich dagegen thun. 
wenn Kirchenpolitik und alles Mögliche, was 
damit nichts zu thun hat, den Steuer» und ſon⸗ 
ſtigen Plänen dienübar gemacht werden ſoll. In der 
preußiſchen Kirchenpolitit find jo viele Factoren wirk⸗ 
fam, daß dieſelbe ohne Gefahr gegenwärtig gar nicht 
odjectio geſchildert werden dann ... Das widerlich ſte 
Schauspiel bieten gegenwärtig die orthodorluthe⸗ 
riſchen Paſtoren Am in Arm mit den Ulttamon- 
tanen, und doch ift dies gegenwärtig in Berlin die 
olſabiſe Coalit on. Das iſt betrübend; geradezu 
chmerzlich aber iſt es für den Vaterlandsfreund, die 
Regierung ſelbſt lets um die Gunſt des Vaticans 
von Brillanten, die er nicht nur zu Nellen, Aſtern, 
Ankern, Pfeilen und ea . . 
formt, ſondern zu Roſetten, die, in der Mitte einer 
jeden ein Rubin, Smaragd oder Saphir, ſich anein⸗ 
ander reihen zu einem Halsſchmuck. Seine Colliers, 
Gehänge, Vorſtecknadeln von Brillanten und farbigen 
Steinen gehen endlich, wie es der geſchmiedele 
Schmuck ſchon ſeit längerer Zeit gethan, auch auf die 
Vorbilder ein, die wir aus der Zeit Dürer, 
Burgkmayer, Holbein beſitzen, auf den Gemälden als 
ſchön bewundern, von denen aber die moderne Dame 
lange nichts hat 90 75 wollen. Der Umſchwung 
vollzieht ſich aber ſchnell; wer noch Lilien, Glocken⸗ 
blumen, Schlüſſel, Herzen von Brillanten beſitzt, der 
mag fie bald anders faſſen laſſen, damit der Schmuck 
nicht komiſch unmodern werde. Einfach und edel ſind 
die Faſſungen großer Steine, Cameen und Medaillon⸗ 
bilder in dieſer Vitrine. Das Geſchäft, das ſich erſte 
Preiſe ſchon 1873 in Wien, 1876 in München geholt, 
ſcheint ſehr ausgedehnt zu arbeiten. Einen prachtvollen 
Nautilus, Caſſetten mit durchbrochenen Wänden, 
Weinkannen, Tafelſtücke und alle Arten von T ſch⸗ 
8 * unzähligen Löffelformen, Gabeln und 

eſſer ſtellt es aus. ? 

N beſchränken die feineren und künſtleriſch 
ausgeführten Metallarbeiten ſich durchaus nicht auf 
edle Stoffe allein. Würtemberg beſitzt zwar keine 
ausgedehnte, aber eine ſehr tüchtige Bronceinduſtrie. 
Das Vorzüglichſte leiſtet darin der Stuttgarter Stotz. 
Er bat eine geräumige Koje ausgeſtattet mit Kronen 
und Leuchtern, Pendeluhren, Tiſchchen, kleinen Broncen 
und Schauſtücken, wie Trinkhörner, Blumenmarnen, 
plaſtiſchen Arbeiten, die ſchon zur eigentlichen 
Kunſtbronee gezählt werden können. Der einſachen 
Hauseinrichtung liefert dieſe Induſtrie ebenfalls 
ganz gewöhnliche Gebrauchartikel. Gediegenheit und 
Geſchmack zeichnen ihre Leiſtungen, wie diejenigen aller 
feinern Metallarbeiter aus, auch hier deutet Alles 
darauf hin, daß aus des ſchlichten Handwerks eke 
Boden ſich allmählich ein blühendes Kun a 
entwickelt hat Ebenſo ift es mit dem Eiſenguß. Die 
Werke von Waſſeralfingen werden urſprünglich woll 
kaum den Kunfiguß in den Bereich ihres Wu ker s 
gezogen haben. Jeßt aber leiſten fie darin Vorzug ⸗ 
liches, ſtellen Bildwerke und Architektoniſchee, 
Pavillons, Treppen, Baluſtraden aus. Ein Kanflatier 
Kunſtinduſtrieller giebt dem feineren Kunſiguß ein 
lebhafteres Gewand durch Vernickelung Für mande 
Gegenſtände will uns das ſchwarze natürliche Eiſen, 
wie es Ilſenburg ungeſchmückt giebt, weniger zuſag n 
als dieſer hellere Nickelton. Schreibzeuge, antile 
Schalen, Dolche, Papiermeſſer, Leuchter, ſelbſt Rüf;- 
ſtücke, Schilder, Leuchter, Truhen, alles Nachbildungen 


und 


buhlen zu ſehen, gerade 10 Jahre nach der glorreichen 
Errichtung unſeres Reiches, ja das proteſtantiſche 
Kaiſerreich ſelbſt die Intereſſen des Vaticans beſorgen 
und fördern zu ſehen! Als ob je in Rom für unſer 
Vaterland etwas Vortheilhaftes geſchehe, es nicht von 
je durch die Päpſte in ſeinem Erſtarken und Erblüßen 
gehindert worden wäre! So lange wir noch nach Rom 
ſehen müſſen, ſo lange wir uns nicht vollſtändig von 
Rom pe u machen den Muth haben, ebenfo 
lange wird unſer Vaterland mehr oder weniger eine 
römiſche Provinz ſein und bleiben. Aber eine ſolche 
hochherzige Politik hat in unſerer materiellen Zeit 
keinen Raum, weil dieſe viel zu mattherzig und eines 
höheren Aufſchwungs unfähig iſt ..“ 

Flensburg, 15. Auguſt. In einer Vorverſamm⸗ 
lung liberaler Wähler aus Stadt und Land wurde 
nach ausführlicher Programmrede Stadtgerichtzrath 
Francke (Berlin) einſtimmig als Candidat der libe⸗ 
ralen Partei für den zweiten ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Wahlkreis proclamirt. 

Hadersleben, 13. Auguſt. Die Auswanderung 
nahm im Frühjahr d. J. aus dem nördlichen Schles⸗ 
wig wirklich bedenkliche Dimenſionen an; hat ſie jetzt 
auch etwas nachgelaſſen, ſo bleibt doch die Zahl der 
Europamüden, die in letzter Zeit nach Nordamerika 
gereiſt ſind, nicht unbeträchtlich. Zum größeren Theil 
waren es jüngere Leute vom Lande und den Grund 
der Auswanderung bildete wohl meiſtens die Schwierig⸗ 
keit, in der Heimath eine befriedigende Stellung zu 
erreichen. katürlich ſpielt auch die „nationale“ 
Frage für die däniſchgeſinnten Nordſchleswiger hier 
noch immer ihre Rolle. 

München, 13. Auguſt. Von mehreren Blättern 
war gemeldet, daß König Ludwig ſich gelegentlich 
der Fürſtenbegegnungen nach Paris begeben habe. Die 
„N. Nachr.“ können dies Gerücht nach Informationen 
aus beſter Quelle dementiren; der König hat Schloß 
Hohenſchwangau nicht verlaſſen. 


Oeſterreich⸗llugarn. 


Wien, 15. Aug. Geſtern ſprach der Reichsraths⸗ 
abgeordnete Dr. Herbſt zu feinen Wählern in Tetſchen. 


für die 
hinaus fie nicht mehr mitthue. 


werde jedoch nicht Abſtinenzpolitik treiben, * 
— * ih ec Porgewürſe Art. 6a 
Sytem der abſoluten Negation. In der künftigen 


Seſſion werde ſie eine negative Halt € 
l egative Haltung beobachten 
2 nationalen Standpunkt betonen und “A 3 
Intereſſen wahren. Die Partei wird ferner ihre Auf⸗ 
merkſamkeit der Herſtellung des Gleichgewichts im 
Staatshaushalte zuwenden. Den Bimetallismus halte 
erbſt für eine Krankheit Europas, auch Oeſterreichs. 
ie Valuta müſſe wiederhergeſtellt, die Einnahmen 
durch Hebung des Volkswohlſtandes, Einführung der 
Einkommenſteuer und eine geſunde Zoll- und Handels⸗ 
politik erhöht werden. Redner ſchließt: Es mag 
klügere, weiſere Politiker geben als wir ſind, aber 
beſſere Oeſterreicher, beſſere Deutſche gewiß nicht! 
Schwei 


veiz 
Bern, 11. Auguſt. Die internationale Frie⸗ 
dens⸗ und Freiheitsliga hat ſoeben von Genf aus 
folgenden Aufruf an die franzöſiſchen Wähler erlaſſen: 


getriebener ge 
ewinnen durch den matten Glanz des Nickels und 
fügen 50 harmoniſcher in das farbenfröhliche Gemiſch 
Eis modernen Hausrathes ein, als das ernſte ſchwarze 
: * In künſtleriſchen Metallarbeiten aller Art 
ar er das würtembergiſche Kunſtgewerbe höchſt 
nerkennenswerthes und zwar ohne Aufwand mit aus⸗ 
Vorſilen . — für Ken einfach in der 
rung deſſen, was für den ausgedehnten 
gearbeitet . N 1 
Gleich hoch ſteht die Kunſttiſchlerei, der Möbel⸗ 
bau vereint mit den Leiſtungen der Tapezierer und 
Decorateure. Der Bildung bermonif er, ſtimmungs⸗ 
voller Enſemblez, charaktervoller, ſtilireuer Zimmer 
einrichtungen, wie die Berliner Architekten ſie zuerſt 
mit Erfolg verſucht haben, nachdem München 1876 
durch einzelne altdeutſche Zimmer dazu die Anregung 
Bi net Das er get Y Den wir im Möbelbau 
zählen müſſen, nicht ſehr ſympathi egen⸗ 
über. Selbſt Pallenberg und Bembs Ka A —.— 
gewicht ihrer Leiſtungen auf das vollendet ſchöne und 
comfortable Einzelſtück und das thun die Stuttgarter 
ebenfalls. Der neuen Richtung folgen ſie zwar inſo⸗ 
fern, als mehrere mit reich ausgeſtatteten Zimmern 
wahren Kunſtwerken an Pracht und Geſchma auf die 
Aus ſtellung ſe ch ſind, ſieht man aber genau zu, 
fo wollen fie ſich doch zunächſt als Kunſtkiſchler in 
en Einzelſtücken zeigen und ebenſo ſuchen Sticker, 
oſamentirer, Decorateure ſich hervorzuthun. Für 
Grethenzimmer, Butzenſcheiben, Schmiedeeiſen in einer 
modernen Wohnung zeigt man nicht übermäßige Vor⸗ 
liebe. Das ift auch wohl eine Mode, die vorübergehen 
wird. Daß die deutſche Renaiſſance vornehmeren Auf⸗ 
gaben gewachſen, daß ſie üppige Prachträume zu ge⸗ 
falten, allen Luxus zu entwickeln vermag, ohne in 
wilde Formloſigkeit zu entarten, das zeigen uns die 
Stuttgarter Möbelbildner. Man copirt nicht, bleibt 
immer individuell. Jedes Stück, ſelbſt in demſelben 
Naume, zeigt uns eine eigene Phyſiognomie, iſt ein 
Kunſtwerk für ſich, daß nur ganz im Allgemeinen 
Charakterverwandtſchaft mit den übrigen zeigt. Die 
Phantaſie der Entwerfer ſcheint unerſchöpflich, ihre 
Kunſtfertigkeit unbegrenzt zu ſein. Das iſt immer 
ſchön, wenn auch immer nur bedingt altdeutſch. Sehen 
wir den Salon von Epple und Erze an mit den 
üppigen Polſterungen, den ſchweren Stickereien, 
den koſtbaren Stoffen, den kräftigen Franzen 
und Poſamentierarbeiten, dem Prunke, der immer 
noch die herrlich aufgebauten Möbelſtücke, das in vor⸗ 
nehmſter Renaiſſance gebildete Holzwerk an Schränken, 
Tiſchen, Truhen zu voller Geltung kommen läßt. Von 
einem altdeutſchen Zimmer, wie man den Begriff heute 
verſteht, iſt das ziemlich fern, aber es iſt ſehr ſchön, 
künſtleriſch gediegen und dennoch ſtilvoll, wenn man 


eiten aus beſter altdeutſcher Zeit, 


„Franzöſiſche Wähler! Ihr bildet die einzige 
große Republik Europa's! Ihr habt das allgemeine 
Stimmrecht; alle vier Jahre ernennt ihr 
Männer, welche die Geſetze machen, denen 
ihr gehorchen ſollt; dieſen Männern übertragt ihr die 
Vollmacht, eure Regierung zu erhalten oder zu ſtürzen, 
indem ſie ihr die Mehrheit verweigern oder geben; 
ihr ſeid die Herren, alſo ſeid ihr auch verantwortlich; 
verantwortlich gegen euer Land, verantwortlich gegen 
die andern Völker, denn der Platz, welchen ihr Unter 
den Völkern in der Vergangenheit eingenommen und 
in der Gegenwart einnehmt, ſowie die Solidarität, 
welche alle Völker und unter ihnen namentlich die 
freien Völker thatſächlich vereinigt, geben den Wahlen, 
welche ihr treffen werdet, Sorgen, die eure Grenzen 
überſchreiten. Dies iſt der Grund, welche unſere 
Worte veranlaßt und rechtfertigt. Ihr habt große 
Fragen zu entſcheiden: ihr habt eure Verfaſſung zu 
revidiren, die Verbindlichkeit, Unentgeltlichkeit und 
Weltlichkeit des Elementarunterrichts zu vollenden; ihr 
habt die Trennung der Kirchen vom Staate, die 
Kündigung des Concordats, die Aufhebung der Cultus⸗ 
budgets auszuführen; ihr habt die Eheſcheidung wieder 
herzuſtellen; ihr habt den Arbeiter» Verbindungen 
vollen Aufſchwung und volle Freiheit zu gehen. 
Vor allen dieſen Fragen, über allen dieſen Fragen 
ſteht aber eine noch wichtigere, dringendere, vielleicht 
ſchwerere: die Erhaltung des Friedens! Keinen Krieg 
anfangen, keinen Krieg unternehmen, verſteht wohl: 
Keinen! Franzoſen! laßt euch nicht unter der Republik 
bethören, wie ihr bethört wurdet unter dem Kaiſerxeich; 
ſeid nicht zum zweiten Male Spielzeug und Opfer 
zugleich. Erinnert euch an Mexico, erinnert euch an 
Sedan, mißtraut Tunis. Widerſteht den Aufreizungen, 
widerſteht den Aufhetzungen. Kein falſches vi ühl! 
Eure Ehre fei, euch frei und gerecht zu erhalten! 
Gebt Elſaß und Lothringen nicht auf, niemals; aber 
keinen Krieg, keinen Krieg! Ihre Befreiung wird 
durch den Frieden erfolgen. Nun noch ein Wort: 
Laßt euch von keinem Menſchen einnehmen! Franzöſiſche 
Waͤhler, denkt an eure Väter; macht ihren unvergäng⸗ 
ms Wahlſpruch: Freiheit, Gleichheit und Brüber- 
lichkeit — mehr denn jemals zu einem internationalen 
Grundſatz! Im Namen des Centralcomité: Ch. Lemon⸗ 
nier, Präſident des Centralcomite's.“ a 
: Wenn auch an der Gotthardbahn und speziell 
im großen Tunnel unabläſſig gearbeitet wird, jo find 
doch die Fortſchritte im Allgemeinen nicht derart, wie 
fie nach dem Programm fein ſollten. Wäßrend 
beifpielaweife der große Tunnel Ende September 
vorigen Jahres hätte vollendet fein follen, waren 
Anfang des laufenden Monats noch Arbeiten im 
Werthe von 13 Million zu verrichten. Es iſt alio 
gar nicht daran zu denken, daß der Tunnel, wie man 
bisher gehofft und wie dies auch von Luzern aus ver⸗ 
kündet worden, bis zum 1. September vollendet 
werden kann. 

England 

London, 13. Auguſt. Daß in einem ſelbſt⸗ 
regierten Irland der Schutzzoll ſofort auſblüßen 
werde, ift ſchon früher von dem Franzoſen Molinarz 
hervorgehoben worden und erhält jetzt ſeine Beſtätigung 
durch einen Brief Parnells an einen iriſchen Zeitungs⸗ 
Redacteur. Er wünſcht, daß die heimiſche Production 
ſo begünftigt werde, daß Irland auswärtige Erzeug⸗ 
niſſe entbehren könne; fo lange dies nicht möglich ſei, 
ſolle es ſich mit amerikaniſchen (alfo nicht- engliſchen) 
begnügen. Eine ähnliche Anſicht drückt der ſtreitbare 
Erzbiſchof Croke aus. i 
dem Plane umgeht, eine Neuvertheilung der Wahl; 
ſitze vorzunehmen, jo fände fie in einer ſoeben ver⸗ 
öffentlichten parlamentariſchen Ueberſicht reichliche 
Stütpaunkte. Es gebt daraus hervor, daß i 
gemeinden mit einer Einwohnerzahl von 922 958 ga 
ohne parlamentariſche Vertretung find, während um; 
gekehrt 43 Flecken mit 256 111 Einwohnern zicht 
weniger als 43 Mitglieder ins Haus der Gemeinen 
entſenden. 

* Die letzte offizielle Veröffentlichung über 
Cypern erregt allgemeine Unzufriedenheit dürch die 
Aus ſicht auf ein chroniſches Deftcit, welches aus dem 
engliſchen Staatsſäckel zu decken ſein würde. Da 
zugleich die Nutzloſigkeit der Inſel in militäriſcher 
Beziehung angenommen wird, ſo entſpringt die 
Frage, was mit der Inſel zu thun ſei. Die 
„Times“ bemerkt, Niemand denke daran, die Juſel 
den Erpreſſungen und der Mißwirthſchaft der Paſchas 
zurückzugeben; die liberalen Staatsmänner ſollten 
daher einen Ausweg finden, der weder die politiſche 
Zukunft zerſtöre, noch Englands eigene Inkereſſen 
ſchädige. 
den Begriff nicht zu enge faßt. Man arbeitet für den 
Khedive, für große Fürſtenhäuſer, könnte aber ebenſo 
gut auch ein Schloß Franz des Erſten, eine Reſidenz 
der ſchönen Margarethe von Navarra damit aus ſtaften. 
Dabei iſt alle Tiſchlerarbeit, rein techniſch betrachtet, 
vollendet; die Würtemberger bleiben eben gute, tüchtige 
Fandwerker, ſelbſt wenn ſie Künſtler geworden ſind. 
Eine gleiche Fülle geſtaltender Gedanken, ſchmückender 
Zt entwickeln Wirth, Gerſon und Weber, Schöttler, 

raſſelt, Breuer in ihren Zimmern. Ueberall aber 
will das Einzelſtück neben dem Enſemble zur Geltung 
gelangen. Die illuſtrirten Blätter bringen gern der⸗ 
artige Zimmereinrichtungen von den verſchiedenen Aus⸗ 
ſtellungen. Aus Berlin hat man meiſt geſchloſſene 
Zimmeranſichten gezeigt, aus Düſſeldorf aber zog man 
ein wundervolles Buffet von Bembé vor. Wollte man 
derartige Ausſtellungsſtücke aus Stuttgart publieſren, 
ſo müßte man ebenfalls einzelne Möbel wählen, unter 
denen es wahre Kunſtwerke giebt, die alle dabei die 
geſteigertſten Anſprüche an Comfort und Nutzbarkeit 
erfüllen, über franzöſiſche Eleganz gediegene Vornehm · 
heit ſtellen. Es drängt fich da die Frage auf, für 
welche Kundſchaft dieſe große Zahl von Möbelfabriken 


arbeiten mag? Vornehm, reich, geſchmackvoll 
muß dieſelbe ſein, aber wohl zugleich eine 
internationale, denn für ſolche Pracht iſt das 


kleine Land doch zu enge. Fremde Beſucher, zu 
denen ſelbſt Engländer, Amerikaner und Franzoſen 
zählen, ſtaunen über dieſe glänzende Entwickelung des 
Möbelbaus. Man darf es ohne Ueberhebung agus⸗ 
ſprechen, daß weder England noch Frankreich Beſſeres 
leiſten, ja, daß beide in der e von ge⸗ 
diegenem Geſchmack, Reiz der Erſcheinung, Kunſtwerth 
der Geſtaltung mit äußerſtem Comfort übertroffen 
werden von den weſtdeutſchen Kunſttiſchlern. lan 
merkt hier gottlob nicht mehr, wie bei uns im Mord» 
oſten, die Hand des Architekten in allen Entwürfen, 
ſondern das freie Geſtalten künſtleriſcher Kräfte, die 
nicht für ein beſtimmtes Fach erzogen und geſchult 
ſind. Eher ſchon würde man glauben können, daß 
die Schöpfer dieſer Zimmer bei einem Maler in die 
Schule gegangen ſind. Die harmoniſche Farben⸗ 
wirkung, die rein coloriſtiſchen Effecte in dem Zus 
ſammenſtimmen warmer brauner Holztöne, Stoffe 
Tapeten, die Hinzufügung kleiner Kunſtwerke von 
Bronze, Majolika, farbigen Gläſern, die gänzliche Ab⸗ 
weſenheit des kalten Porzellans, wie des weißen 
Marmors deuten darauf, daß die Kräfte, denen wir 
dieſe herrlich geſtalteten Räume verdanken, freien 
Sinn für 8 beſitzen, zunächſt maleriſch 
wirlen wollen. Daß Einfaches, Billiges über ſolcher 
Pracht nicht vernachläſſigt wird, beweiſen uns die 
ſchlichten, vorzüglich gearbeiteten Möbel, die ſehr zahl⸗ 
reich in einzelnen Nebenräumen ausgeſtellt ſind. 


Wenn die e mit 


om Sonntag uniernormenen Vergnügungsfahrt nach 


Frankreich. 

Paris, 13. Auguſt. Außer Gambetta ſprachen 
geſtern noch von namhafteren Candidaten: Clémenceau 
in Montmartre, Ranc im 9., Camille Pelleton im 
10. Arrondiſſement, alle drei mit den beſten Ausſichten 
für ihre Candidatur. Beſonders glücklich war 
Clemenceau, der in einer ſchneidigen Rede die Collec- 
tiviſten und ſonſtigen extremen Fractionen ſeiner Partei 
aus dem Felde ſchlug und dann, nachdem er im 
Innern des Circus Fernando auf dem Balcon erſchien, 
die Volksmenge unter nicht enden wollendem Beifall 
haranguirte. — Die Provinzialblätter melden große 
Transporte von Pulver und Dynamit nach dem 
Süden. Es iſt zweifellos, daß in 14 Tagen bis 
drei Wochen die Mobilifirung von zwei, vielleicht 
ſogar drei Armeecorps erfolgen wird. Die 
Anſchuldigungen republikaniſcher Blätter gegen 
einander werden von Tag zu Tag heſtiger. Vielfache 
Duelle ſind in Ausſicht. — Eine leichte Beſſerung in 
dem Befinden des Jeſuitengenerals Beckx iſt einge 
treten, doch haben die Aerzte wenig Hoffnung. — Der 
König Kalakaua empfing geſtern im Hotel Con⸗ 
tinental den Miniſter des Aeußeren, Herrn Barthé⸗ 
lemy Saint⸗Hilaire, der ihm nochmals das Bedauern 
des Präſidenten der Republik aussprach, für diesmal 
550 nicht ſeine Bekanntſchaft machen zu können; er 
wohnte des Abends der Vorſtellung der Aida“ in 
der großen Oper bei und erſchien gegen Mitternacht 
in der Druckerei des „Figaro“, wo er mit großem 
Intereſſe der techniſchen Herſtellung dieſes Blattes 
folgte. Heute beſuchte die exotiſche Majeſtät die Por⸗ 
zellanmanufactur von Sevres, Schloß und Muſeum 
von Verſailles und endlich noch die Elektricitäts⸗ 


ausſtellung. 
Bulgarien. 

* Der Bukareſter Correſpondent des „Porjadok“ 
theilt den Inhalt einer Unterredung mit, welche er mit 
Karawelow hatte, die inſofern intereſſant iſt, als 
ſie die ferneren Abſichten der bulgariſchen Oppoſition 
beleuchtet. „Uns Vertretern des bulgariſchen Volkes“, 
ſagte Karawelow auf die Frage, was er zu thun beab⸗ 
ſichtige, „fällt die Aufgabe zu, abzuwarten, was 
vielleicht nur acht oder neun Monate dauern dürſte, 
bis die Regierung die vorhandenen Millionen veraus⸗ 
gabt. Bei den großen Ausgaben für die Wahlen, die 
Commiſſare, die Truppenbewegung zur Organiſation 
der „freien Wahlen“ u. ſ. w. werden die noch vor⸗ 
handenen Summen nicht lange reichen; neue Steuern 
werden erforderlich ſein, und das wird zum Stein des 
Anſtoßes werden. Das leichtgläubige Volk glaubt, die 
Steuern ſeien ihm auf ſieben Jahre erlaſſen; die 
Regierung wird jedoch genöthigt ſein, ſie zu erheben, 
ja zu erhöhen. Ich kenne Bulgarien, ſehe daher 
voraus, was die Regierung außer Acht läßt. Meine 
Partei wird ruhig abwarten. Ich bleibe in Rumänien, 
deſſen einflußreiche Staatsmänner ich betreffs der Be⸗ 
fürchtung über eine Agitation unſerer Partei beruhigte.“ 
Bezüglich der ökonomiſchen Lage Bulgariens äußerte 
Karawelow: Es könne ſich dem Cultureinfluſſe Oeſter⸗ 
reichs nicht entziehen, der Markt ſei ſchon von öſter⸗ 
reichiſchen Erzeugniſſen überſchwemmt. Die öſter⸗ 
reichiſchen Diplomaten führen ihre Sache umſichtig 
und taktvoll. 


— —— dk ——— — 


Danzig, den 17. Auguſt. 


* Geſtern Nachmittags unternahmen die Mitglieder 
der hieſigen Waſſer⸗Deputation eine gemeinſame 
Fahrt nach Prangenau, um daſelbſt eine Inſpection 
des Quellenterrains der hieſigen Waſſerleitung und der 
Anlagen in demſelben vorzunehmen. 

-ch- An der von dem Danziger Gewerbe⸗ Verein 
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seremmen . Der 
Anfangs don de. Comits für den Zweck in Ansficht 


genommene Extrazug koynte deshalb nicht geſtellt werden, 
weil die meiſten Anmeldungen zur Fahrt erſt ein bis 
zwei Tage vorher eintrafen, und durch den Umbau des 
einen Schienengeleiſes zwiſchen Dirſchau und Marienburg, 
die Strecke augenblicklich eingleiſig iſt, und in der kurzen 
Zeit es nicht möglich war, an alle Beamten der ganzen 

lrecke derartig genaue Informationen gelangen zu 
laſſen, daß bei der ohnehin übergroßen Belaſtung des 
einen Geleiſes für den eingelegten Extrazug die nöthige 
Sicherbeit geboten war. — Das fürchterliche Wetter, in 
den letzten Tagen vergangener Woche und beſonders am 
Sonnabend Nachmittag hatte den Muth und die Reiſe⸗ 
luft einer großen Zahl der Angemeldeten fo Hark berab⸗ 
gedrückt, daß ſie in der veränderten Fahrdispoſition 
einen Grund ſuchten von der Fahrt abzuſtehen, und das 
bereits eingezahlte Fahrgeld zurückverlangten. Indeſſen 
war das Comité dazu nicht mehr in der Lage, weil ſchon 
am Sonnabend Vormittag die letzten Arrangements ge⸗ 
troffen und auch die Fahrbillets ſchon gelöſt waren. Die 


beſitzt nur ein eimziged Inſtitut für 
ah der Porzellan: und fe 
l ber 
dieſes eine leiſtet viel. Die Porzellane ſind freilich 
nut gute, geſchmackvolle Tafelgeſchirre, ſehr hübſch 
decorirt, fehr preis würdig. Einzelne mächtige ornamen⸗ 
tale Stücke, Vafen mit Reliefmedaillons des Königs 
und der Königin, mit Renaiſſancemalereien und reicher 
Vergoldung zeichnen ſich durch nichts beſonders aus. Mit 
der Manufactur iſt aber eine Fabrik von Majotiten 
und Steingutgeſchuren verbunden, die weit mehr 
leitet. Steingutgeſchirr, ein ganzes Tafelſervice hat 
eine cremefarbene Glaſur mit Bemalung von Email. 
farben, eine Zufammenftellung, die er lebhaft und 
freundlich wirkt. Die großen Stücke in Majoliken 
banken Künftlern ihre Entwürfe, noch mehr aber er, 
freuen die Sachen, die auf 7 von Keller⸗ 
Leutzinger ausgeführt worden find. Es tragen die⸗ 
ſelben noch den Charakter der Bauernmajoliken, jener 
Öpferwaare, die aus ſchlichten Anfängen entſtanden 
iſt. Die Schramberger ſind jedoch bereits viel weiter 
als die Töpfer des a tagenden Bürgel, die wir in 
alle kennen gelernt haben. Die Näpfe, Krüge, 
annen, Henkeltöpfe ſind mit Schmelzfarben kunſtvoll 
decorirt, man geht weiter in der Anwendung des 
Reliefornaments und kennt längſt die Malerei in 
Emailfarben. Die einfachen Glaſuren in reinen Farben, 
die Verzierungen aus freier Hand auf der Drehſcheibe, 
die uns bei den Bürgelern angezogen haben, werden 
dennoch durch dieſe weit anſpruchsvolleren Stücke 
keineswegs verdunkelt Im Ganzen ſteht die Schram⸗ 
berger Majolika künſtleriſch ſehr hoch. Die großen 
Renaiſſanceſtücke haben bereits 1851 in London, 1873 
in Wien Aud zeichnungen erhalten und auch jüngſt 
von Sidney wohlverdiente Ehrenpreiſe heimgebracht. 
Der Kachelofen iſt in Würtemberg faſt etwas Fremdes. 
Eine eigentliche Industrie beſchäftigt er nicht. Dennoch 
bringt die neueſte Zeit auch hier ganz annehmbare 
Glaſuröfen in den Gebrauch. Ein alterthümliches 
Exemplar dieſer Art auf der Ausſtellung iſt in hol⸗ 
ländiſcher Manier auf weißem Grunde farbig bemalt. 
Die würtembergiſche Glaginduſtrie erhebt ſich in keiner 
Weiſe über das Gewöhnliche, ſtrebt nirgends auch nur 
den beſcheidenſten Luxus an. ’ 

Der Stuttgarter Kunſtverlag hat ſich mit feinen 
Drucken und Illuſtrationen nicht fo vollſtändig auz⸗ 
geſtellt, wie wir gehofft. Deutſchland iſt in den 
letzten Jahren mit Prachtwerken förmlich über⸗ 
ihwenmt worden. Manches Zweifelhafte läuft 
da mit unter. Das Allerbeſte in Schrift und Bild 
iſt aber ſtets von Stuttgart gekommen, aus den Ateliers 
von e von Spemann, aus den Offizinen 
von Brendamour u. a. Wir ſtanden gerade auf 
dieſem Gebiete weit zurück gegen Engländer und 


1 
öhere Kunſttö 
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unter ſolchen Vorverhältniſſen mit recht geringem Ver⸗ 
trauen bei noch immer ſehr trübem und drohendem 
Wetter angetretene Fahrt geſtaltete ſich trotzdem in ihrem 
weiteren Verlaufe und beſonders durch die geſchmackvollen, 
ſehr durchdachten und in allen Theilen auf's Beſte und 
Pünktlichſte ausgeführren Arrangements des Elbinger 
Gewerbe- Vereins zu einem überaus genußreichen 
Tage. Bei der Ankunft des Zuges auf dem Elbinger 
Bahnhofe wurden die Gäſte von hervorragenden Mit⸗ 
gliedern des Elbinger Gewerbe⸗Vereins begrüßt uns 
jedem Feſttheilnehmer ein ſehr geſchmackvoll gedruckted 
Programm eingehändigt; dann wurden die in großer 

ahl vorhandenen Wagen beſtiegen und in langer Reibe 
bewegte ſich der impoſante Zug auf einem kleinen Um⸗ 
wege, wodurch den Gäſten Gelegenheit geboten wurde 
einen Theil der Stadt zu deſehen, nach der Bürger⸗ 
Reſſource Hier fanden die durch die frühe Fahrt etwas 
ermüdeten und abgeſpannten Gäſte einen kleinen Morgen⸗ 
imbiß (Kaffee und leichtes Gebäck) vor. Inzwiſchen 
hatte der Himmel ſich aufgeklärt und mit ihm die Ge⸗ 
ſichter und Mienen der Feſitheilnehmer. Eine beſonders 
freudige Ueberraſchung wurde einem Theil der Gäſte 
noch dadurch zu Theil, daß Herr Neufeld ſich berelt 
erklärte, dieſelden in feine eigene Fabrik und in das 
Meſſingwerk des Hrn. Räuber zu führen. Eine ein⸗ 
gehende Beſchreibung dieſer Fabriken iſt ſchon früher 
einmal in dieſer Zeitung gebracht, wir können es daher 
für heute unterlaſſen näher darauf einzugehen und 
bemerken nur, daß alle Beſucher derſelben wahrbaft 
enthuſiasmirt davon zurückkehrten. Während nun 
ca. 30 Perſonen von der Geſellſchaft die Fabri befichtigten, 
nahmen die anderen die wiederum bereit ſtehenden Wagen 
ein und in unabſehbarem Zuge begaben ſich nun alle 
übrigen zuerſt wiederum durch einen Theil der Stadt 
die ſchöne Weingrundforſter Allee entlang nach Dam⸗ 
bitzen bis zu dem Park des Herrn Tietz. Hier 
wurden die Wagen verlaſſen und der ganze Zug bewegte 
ſich durch den herrlichen, mit Laubholz beſtandenen 
Grund nach dem Thumberge, um den überraſchend 
ſchönen Blick von dort aus über die Stadt Elbing und 
die ganze Niederung zu genießen, die ſich gerade bei der 
Morgenbeleuchtung und bei noch theilweiſe bedecktem 
Himmel ganz beſonders günflig zeigte. Nach kurzer 
Raſt auf dem Thumberge ging es weiter, theils zu 
Fuß, theils zu Wagen nach Vogelſang, der Perle in der 
Umgegend Elbings. Hier wurde zuerſt wiederum eine 
Stunde geraftet und in der dortigen ſehr guten Re⸗ 
ſtauration ein kräftigeres Frühſtück eingenommen und 
dann ging es gemeinſchaftlich mit den inzwiſchen von 
der Beſichtigung der Fabriken in Vogelſang gleichfalls 
eingetroffenen Feſgenoſſen in den wunderſchönen grünen 
Wald unter der vortrefflichen Führung des Eldinger 
Feſi⸗Comités. Die Wee der Führung und die 
Auswahl der eingeſchlagenen Wege zeigte allen Danziger 
Gäſten wie wohlüberlegt das ganze Programm war, — 
denn wegen der geringen Breite der Wege und mancher 
Schwierigkeit der Paſſage wäre es für die ganze Geſell⸗ 
ſchaft ſonſt nie möglich geweſen, in einem compacten 
Zuge den Wald zu durchſtreifen, es war daher Fürſorge 
getroffen, daß die Geſellſchaft in 4 verſchiedene 
Züge getheilt ſich zuerſt nach verſchiedenen Rich⸗ 
tungen verbreitete. — Eine Beſchreibung der Schön⸗ 
mit 


und wollen wir uns begnügen, zu berichten, daß faſt 
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Hr. Dr. Nagel, in 
mit warmen Worten 


thümer verſagt ſind, die eine überwiegend induſtrielle 
www... c Er En 2 run Zul lnn un 


ranzoſen, haben fie indeſſen jetzt bereits eingeholt. 
Sein der deutſche Holzſchnitt, einſt der erſte ſeiner 
Zeit, hat erſt neuerdings wieder die verlorene Stellung 
eingenommen. Und daß wir uns ſowen im Fort⸗ 
ſchritte befinden, das danken wir zumeiſt der Buch⸗ 
händlerſtadt Stuttgart. Hallberger giebt eine ziemlich 
vollſtändige Ueberſicht feines Verlags, Bonz zeigt und 
die Prachtaue gabe Victor Scheffels, ein ſchön ausge 
ſtattetes Frauenalbum, Märchen reich illuſtrirt, Neff 
das Sammelwerk der „Kunſt für Alle“, Andere 
Kinderſchriften, Bilderwerke, elegante Einbände. Auch 
dieſe letzteren find, wie der Leiternfhnitt, der Druck, 
die Illuſtration, ſchöner, prachtvoller, leider aber immer 
noch nicht ſoviel ſolider und beſſer geworden, als man 
wünſchen muß. Der Prunk der Einbanddecken iſt 
meiſt ein vergänglicher, die Leinwand verbleicht, der 
Druck wird matt. Zu Leder können wir uns noch 
immer nicht aufſchwingen und auch die Tüchtigkeit der 
Bindung ſteht noch derjenigen der Nachbarvölker nach. 
Der Faeſimile⸗Lichtdruck mittelft der Druderprefie, der 
jetzt vielfach zu Illuſtrationszwecken verwendet wird, 
leiſtet hier bei Rommel ſehr Gutes, 1 nicht mehr als 
in Leipzig. Die Photographien von Hanfſtängl u. a. 
gehen nur felten über Bildnißaufnehmen hinaus; ob 
ſie den ſchwierigeren und künſtleriſch wichtigeren Aufr 

aben der Kunſt gewachſen find, läßt ſich darnach ſchwer 
eurtheilen. Alle Arten von Buntdruck, ſelbſt den 
einfachſten, billigſten, liefert Stuttgart ganz vorzüglich, 
wie wir aus jedem hier erſcheinenden Weihnachtsbuch 
erſehen können. Mit Papieren jeder Art verſorgen 
Urach und Heidenheim den Be 

Wer früher über die rauhe Alp fuhr, der wurde 

am Fuße derſelben, in dem kleinen Geislingen, von 
Frauen beläſtigt, die ſehr billige, aber auch gänzlich 
werthloſe Schnigarbeiten in Knochen, Broſchen, 
Nadelbüchſen, Häkelhaken, kleine Nichtigkeiten zum 
Verkauf anboten. Aus ſolchen rohen Anfängen 5 
Hausinduſtrie hat fi jetzt ein blühendes Runfthann 
werk entwickelt. Nicht von ſelbſt. Die Regierung 
dem unzweifelhaften Handgeſchick zu Hilfe gelomm 2 
durch e Schnitzerſchule. Die Menſche 
mußten erſt an Vorlagen, dann an eigenen Entwü y 
lernen, was ſchön, was gefällig, was edel iſt, und 0 
haben es gelernt. Jetzt nehmen fie vielfach ſtatt v 4 
billigen Knochen das koſtbare Elfenbein und ſchnitz 2 
bewundernswerthe kleine Kunſtwerke daraus, Fache 
Schmuckſtücke, Blumengebilde, ja ſogar Geſtalten uon, 
die berühmten des Ammergaus. Man erkennt 
Geislinger nicht wieder, ſo ſind ſie während weriſß⸗ 
Jahre gewachſen. Das iſt das Rühmenzwer 

in dieſem Schwaben. Wo Keime vorhan 

ute Anfänge zu ſpüren ſind, da hilft aach r 
ſeit vielen Jahren ſofort nach, errichtet überall 8 1 
ſchulen, Muſterſammlungen, wirkt durch Lehre 


Toätigteit hervorrufen. — Fleiß und hervorragende 
utelligenz aber haben auch in unſerer Provinz einige 
uduſtrielle Unternehmungen ins Leben gerufen, die ihrer 
igenartigkeit wegen eine Bedeutung für den Weltmarkt 
erlangt haben und davon legt beſonders die In duſtrie 
Elbings ein ſprechendes Zeugniß ab. — Wir wollen 
daher in unſeren gemeinſamen Beſtrebungen zur Hebung 
Anſerer propinziellen Induftrie unbeirrt fortfahren. Er 
ſchließt mit einem Hoch auf den Elbinger Gewerbe⸗Ver⸗ 
ein. — Unter der ganzen Reihe ernfter und launiger 
Toaſte, durch die das Feſfmahl voch 
Wurde. iſt beſonders der von Herrn Ingenicur 
Nettke auf die Damen gebrachte hervorzuheben 
er in überaus anmutbiger Form und in feinem heiteren 
Gewande die ganze Zuhörerſchaft gleichſam elektrifirte 
deſonders da derſelbe durch eine ſehr ſinnige Ueber⸗ 
raſchung unterſtützt wurde Hr. Neufeld hatte nämlich 
während der Rede des Hrn. Netike an ſämmtliche an⸗ 
weſende Damen kleine allerliebſte Andenken, aus feiner 
Fabrik ſtammend, jedes mit einem zierlichen Blumen⸗ 
ſträußchen geſchmückt, vertheilen laſſen. — Im Namen 
der Damen dankte Hr Schütz — In den Zwiſchenpauſen 
Toncertirte die von der Cafno⸗Geſellſchaft für den Zweck 
engagirte Pelz'ſche 1 ger — Nach dem Diner, das in 
betterfter Weile verlief, vertbeilte ſich die Geſellſchaft 
theils in dem Garten des Caſino, theils in der Bürger⸗ 
reſſource, bis um 5 Uhr — für faſt alle Auweſenden 
viel zu früh — das Signal zum Sammeln auf dem 
Friedrich⸗Wilhelmplotz gegeben wurde, von wo aus in 
gemeinfihaftlichem Zuge, und in Begleitung vieler 
Elbinger der Rückmarſch nach dem Bahnhofe angetreten 
wurde — Das ganze Feſt, in allen ſeinen Theilen ſo 
vollſtändig gelungen, hat uns wiederum Gelegenheit ger 
geben, die umſichtige Gaſtlichkeit unſerer Elbinger Freunde 
dankbar zu bewundern. 

Löbau, 16. Auguſt Die Ernte des Winter: 
getretdes iſt bier beendet. dieſelbe kann als eine befrie⸗ 
digende bezeichnet werden, wenn der Ertrag an Stroh 
auch nicht fo groß iſt, jo iſt der Körnerertrag um jo 
größer. Das Sommergetreide giebt, wenn das Wetter 
günſtig bleibt, eine gute Ernte. — Vom 18. Juli bis 
13. Auguſt fand am hieſigen Seminar ein Turn⸗ 
curſus für Elementarlehrer ſtatt, an demſelben nahmen 
21 Lehrer aus verfchiedenen Kreiſen der Provinz Theil. 
Am vergangenen Donnerſtag machten dieſelben unter der 
Führung des Seminarturnlebrer8 eine Turnfahrt nach 
der Nachbarſtadt Neumark. Auf der Rückfahrt wurde das 
Kloſter Lonk beſichtigt. — Die hieſige Liedertafel wird 
lich bei dem am 28. d. Mts. in Lautenburg ſtatt⸗ 
—— Sängerfeſte mit 16—20 Mitgliedern be» 


—  ——— 


Zuſchriften an die Redaction. 


Mit Bezugnahme auf den offenen Brief des 
3 Petzenbürger in Sandee an den Bor» 
ben gn re ie eee Suhlmenung 

. ie 
des Selammioneandes: nterzeichneten mit Zuſtimmung 

8 nſerm Gircularfchreiben an ſämmtliche Vor⸗ 
Lande lendwirthfchaftlicher Vereine der Boote, vom 
di A Wa öglidh das Unfinnen gefunden werden, 

e jandwirtascher Centralvereine bereits beige⸗ 
erg — chenſchdktlichen Vereine demſelben ab⸗ 
wendig 2 f en, da wir ſtatutenmäßig nur Bienen⸗ 
zuchtvereine aufnehmen; Ihnen wurde das Anschreiben 
nur zugeſteut, um uns nicht den Vorwurf heimlicher 
Agitation zuzuztieben Aber eben ſo wenig durften wir 
aus Rückſicht auf Sie den circa 60 übrigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen unſer Anſchreiben vorenthalten. 
Die Abſicht, den Marienburger Ceutralverein zu ſprengen, 
bat uns fern gelegen, vielmehr wünſchen und hoffen 
wir, wenn derſelbe in unſere Entwickelung künftig nicht, 
wie bereits geſchehen, ſtörend eingreift, zu einem beide 
Theile befriedigenden Ziele zu gelangen. 

Der unterzeichnete Vorſitzende Loſe bat nicht gegen 
gie Aufnahme bienenwirthſchaftlicher Sectionen landwirth⸗ 
2 ft Anſchreiden vom 


gewürzt 


aftlicher Vereine, wie fie in dem 
er. M. näber bezeichnet find, proteffirt, fondern da: 
8 daß ganze landwirtbſchaftliche Vereine in den 
. Wr den Bezein weitpreuhiiher Btenenwirthe aufgenemmen 
LTE tatuts unter der diplomaltſchen 
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Auen treten zu den gasgeſprochenen Zwecke, 

gt en Nachweis einer möglich fit Wear Bat ur 

— — auf die geſommie Sit usbeihllfe machen 


Die Inſinuation, daß der unterzeichnete O. Klatt⸗ 
des ta au ande Bereine Wee 
einfach als Kun gar keinen ZB 


a. en, um ſo mehr, als der bienenwirtbſchaftuche 


dem lanewirihſcha tlichen 
Feet anne 11 von dieſem aufs Beſte unter⸗ 


Vorbild. Damit hat man die techniſche und künſt⸗ 
leriſche Arbeit des Landes auf eine allgemeine Höhe 
gebracht, die uns mit ſtaunender Bewunderung erfüllt. 
Dieſe würtembergiſche Landesgewerbe⸗Ausſtellung iſt 
nicht nur die inhaltreichſte und mannichfaltigſte unter 
allen, die wir während des Sommers beſucht, ſondern 
auch die erſreulichſte, weil fie ein ganz ungeſchmeicheltes, 
1 zuſammengeſtelltes und dabei doch glänzendes 
im R er Gewerbefleißes giebt. Sie ift zwar nur klein 
u aume aber ſehr wohl geordnet, gefällig aufgebaut 
in geſchmackoolles Ganzes, das man ſofort lieb ge⸗ 
winnt, in dem man ſich wohl fühlt, weil kein Zug von 
Reclame, keine Selbſtgefälligkeit uns hier ſtört. Man 
giebt was man hat, in aller Anſpruchloſigkeit, wohl 
wiſſend, daß dieſe Leiſtungen jedes Urtheil vertragen. 


<< Des Erfinders Erbe. 


Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung. ) 
Zweiunddreißigſtes Kapitel. Chriſtiane Murdoch. 
„ Chriſtiane hatte niemals offen mit Murdoch 
über feine geheime Arbeit geſprochen. Er war ſich 
nets bewußt, daß fie feine innerſten Gedanken 
er dieſen Gegenſtand kannte und verſtano; er 
atte das fat von Anfang auf ihrem Geſichte 
geleſen, und doch hatten ſie kaum jemals einige wenige 
Worte über dieſen Gegenſtand gewechſelt. Seit 
kurdoch feinen Entſchluß einmal gefaßt hatte, war 
er in demſelben niemals wankend geworden. Welches 
auch am Tage ſeine Arbeit geweſen und wie ſpät er 
auch am Abend nach Hauſe zurückgekehrt ſein mochte, 
Me legte er ſich zur Ruhe, ehe er nicht der Arbeit am 
odell eine gewiſſe Anzahl von Stunden gewidmet 
Hatte Oft hörten Chriſtiane und feine Mutter ihn 
noch lange nach Mitternacht in ſeinem verſchloſſenen 
Zimmer arbeiten. Er wurde allmählich hager und 
ohläugig, aber er ſprach niemals über den 
ortgang ſeiner Arbeit, und ſie wußten nicht, ob er 
Fand 68 von oder verzweifelnd derſelben gegenüber 


d Ohne viel von den beiden weiblichen Gliedern 
es kleinen Haus halts zu ſehen, fühlte ſich Murdoch 
n beſtändig veranlaßt, an ſie zu denken, 
8 Chriſtiane Murdoch ſchwebte ihm ſeit jenem 
x ujammentreffen mit ihr auf dem Friedhof beinahe 
oft iſſig vor Augen. Mehr als einmal glaubte er, 
n üͤberraſchender Deutlichkeit, die Worte ihrer 
fie mi Mutter zu vernehmen: „Sie figt da und 
ihr A5 an und ſagt nichts. Sie fragt nichts, aber 

e Er ion zwingen mich, zu ſprechen“ 
ah r 85 Nic) ſtets bewußt, von ihr beobachtet zu 
en. Oft begegneten, wenn er plötzlich aufſah, 


gs Tec lonen iontpottihs. 


Die pewiteer der lezten Tag 
Thee der . etzliche 


edoch nicht erreichen, wenn er, um eine große Mitglieder 7 

5 75 1 557 5 D deren ; e ee 
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e Allkrder genen Autanı 2 — Beadra 
ä ider Art geichteht, überlaſſen w ergeſe 5 = . 
8 . Seler. eh S hr 9 T. — Arb. Johann Sperber, T. — 

klä wir, uns auf weitere Entgegnun el: 2 

nicht einlaffen asien vielmehr halten or vent e Aufgedote: Schmiedegeſell Auguſt Johannes Ewald 
für geeigneter, den en - Terragen Eni ie rde nd en RR TE 
i e nöthigen Aufllärungen ü N elm Frieſe un . 
detteſegtgen Be ebungen zn geben N Hföfafernenmärter Peter David Kock und Marie 


2 7 ? 1 > bi bi . 
Lo ſe⸗Kl. Zünder. Otto Klatt⸗Letzkau abetb Graeber aſtwirtb Carl Rudolf Dirſchauer 


Heirathen: © 


und Pauline Meine . N 
Vergleichende wöchentliche Sterblichkeits- eee e Emil Carl 
Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Amalie Beck. — Apotbeker Paul Emil Carl Sprengel 
EN Anna Eliſabetb Borowski. — Arbeiter Auguſt 
31 Jahreswoche vom 31. bis 6. August 1881. 


G 


atſchkowski und Chriſtina Eliſabeth Borſuch. — Königl. 
et ki Robert Aſſmann und Emma 
eimmig. 


Anna 
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| db, Pendl, d 

deitel, Butterweich, Przemysl, Danzig 3 Tr., 443 St. 
7 5 Träger, 5862 St gel Platte, 1279 St geſ. bald. 
runde, 6074 St. geſ. belgiſche Schwellen. 


Fremde 


Frankfurt, 14 Aung 3 3 erſtes Bank 
rankfurt, 14. Auguſt. In ein hieſiges erſtes Ban 
haus kam ein Mann mit nn eines Wechſels 
auf ſechzig Tage Sicht, im Werthe von 20 000 , und 
ließ denſelben, nachdem er acceptirt war, Tags darauf 
discontiren. Wenige Tage darauf kam ein anderer Herr 
mit der Secunda zu demſelden Bankhaus und wurde Walter's Hotel. Leſſe a. Elbing, Amtsger⸗Rath. 
ihm Accept und Discontirung verweigert, ja man ließ ] Feihke a. Zuckau, Pfarrer. Kob a Oſterode, Kreis ſchul⸗ 
einen Schugmann bolen und den Vorzeiger verhaften.] Joſpector. Frl. d. Krahn a Morſinke Lange a Göllen, 
Dieſer wies ſich jedoch als rechtmäßiger Beſitzer des | Nitergutebeſ. Kues a. Annaberg, Schackowski a. Elbing, 
Wechſels aus und wurde entlaſſen. Die Prima war I Kaufleu 

durch die Poſt an einen Adreſſaten gleichen Namens Fo 

gelangt, welcher den recht derhängnißvollen Zufall kurz baun 


verſchwand Die Polizei fahndet auf den 
Aus Holßein wied der „Tribe 


bh en ir 
erheexungen 
furchtbarer Orkan mit Hagelſchlag hat 
egend dor Lübeck faßt bie ganze noch auf 
Halme flehende Erute vernichtet. te Kornfelder 
weit und breit leere Stoppelfelder, das reichlich 
wachſene Obſt liegt haufenweiſe abgeſchüttelt und ri 
Bäume, die der Gewalt des furchtbaren Elements nicht 
zu widerſtehen vermochten, find von ihrem Standorte 


War chau, Kaufleute. 

1 . —— 5 bling a. 
eude o. Goiha, „ Nobile: 

Löstede u Sadie Pe; Saleſen. Ritter 


Mewe, Inſpeclor Stieler a, „Ingenieur. 
Stettin, Seidler nebſt Sani Ebemnit, 


Siehe fagte man ihr das, und ich pflegte wich dann 
et zu betrachten und_ freute mich, 205 ich 
er und häßlich, daß mein Teint dunkel war und 

Ich wollte häßlich 


ſeine Blicke den ihrigen, und immer wieder fühlte er 
ſich dadurch wie beiroffen und verwirrt. Er wußte, 
daß fie mit einer gewiſſen Spannung fein Thun und 
Treiben verfolgte, und daß ſie für ſich ſelbſt oft die 


N 
Pi 
da 


5 > man über mich lachte. 


Löfung von Fragen verſuchte, um deren Beantwortung] fein. Eines Tages, ich war noch ein Lind 
fie ihn weder bitten mochte noch konnte. 82 te Jemand in meiner Gegenwart: „Seien 


rgt, die wird dereinſt auch noch eine 
4 wie ihre Mutter“, und ich ſtürzte auf 
m Sprechenden los und ſchlug nach ihm und dann 


„Wenn ich es aufgäbe oder in meinem Entſchluß 
auch nur wankend würde“, ſprach er zu ſich ſelbſt, 
„würde ſie es bemerken, ohne daß ich ihr auch nur ein N 6 
Wort zu ſagen brauchte.“ ich fort in mein Zimmer und fiel auf meine Knie 

Sie hatte ſich allmählich N eder und ſprach das erſte Gebet, das ich in meinem 
aus ländiſchen Typus ents Leben geſprochen habe. „„O Gott!““ ſagte ich, — 
Das zarte Olivenbraun ihres Teint? und 8 es einen Gott giebt — laß mich ſterben! 


ie 
ch 


. — wenn es einen Gott giebt — laß mich 


machten ſie, eben ihrer Seltſamkeit wegen, gar häufig 

zum . enſtand der Brortoner Geſellſchaft, Mrs. Murdoch überlief es ſchaudernd. 

die, wie die Geſellſchaft jeder kleinen Stadt, nichts „Sehe ich — irgend Jemandem ähnlich?“ fragte 
irgendwie Bemerkenswerthez mit ihrer Kritik ver, iſtiane nach einer Pauſe. 


Seit dem Eintritt der beſſeren Jahreszeit] „Ich weiß es nicht.“ 
k 1 . 15 5 ich — Jemandem ähnlich ſähe, ich ver- 
chte es ſelbſt nicht zu ſagen Ich habe mich jo 
e beobachtet, um eine Sur ſocher Aehnlichkeit zu 
N En, daß ich dieſe Spur, weln fie wirklich vor⸗ 
banden wäre, kaum noch erkennen würde. Aber täglich 
ſuche ich nach folder Spur. Vielleicht ſehe ich ihr in 
der That ähnlich, ohne es zu wiſſen. Vielleicht iſt 
in] das der Grund, daß die Leute auf der Straße mir 
20 2 fühl nachſehen und laut über mich ſprechen, wenn ich vor⸗ 
„Was führte Si rthin?“ te übergebe.“ 
Murdoch Be A vr * no Stimme wurde allmählich leiſer und leiſer, 
ü 


0 glaubte“, entgegnete fie ihm, „es könnte fa ſternd. Sie warf ſich auf ihre Knie nieder 
mich beſſer mache si wenigſtens einmal | und barg ihren Kopf in Mrs. Murdoch's Schoß. 
verfuchen. aden; ich wollte eb ae e nich mit Ihren Amen füßert 


Als wenige Tage ; Vorfall Murdoch fie. 
ausgegangen und fe en Mrs. Murdoch ae 9 R 
Haufe m aue e war, blickte fie plötzlich von dem] Namentlich in der letzten Zeit waren derartige 
Teppich, auf den ſie eine Zeit lang unverwandt ihre heftige Gefühlsauszbrüche von ihrer Seite häufiger 
Augen geheftet hatte, auf und überraſchte jene mit | geworden. Als Murdoch einige Tage fpäter noch 


„Bedecken Sie mich mit Ihren Armen, ſo daß 
mein Geſicht nicht ſehen.“ 


= 988 e wahr, daß hübsch rd 8 mit dem 5 odell . * 
„ e ahr, daß i t u em Arbeitst: „ glaubte er plötzli ; 
3 zn 185 f Thur feines 9 en ungewöhnliches Geräuſch 


„Ja“, antwortete Mrs. Murd 8 it wahr.“ | zu vernehmen. Er erhob ſich, öffnete die Thür und 
Ein dunkler Schatten aberſiog ahr Geſich und Tab ſich re feiner ol ja Beſtürzung, dem 
unwillkürlich ſenkten ſich wieder ihre Blicke zu Boden. augen Mädchen gegenüber, die uſammengekauert auf 
„Ich hörte neulich auf der Straße einige Männer unterſten Stufe der Treppe aß. 
55 über 1 0 9 Pflegt man über alle 5 unt Sie a RE 4 e un 
amen, wenn fie ſchö Wr i u 1 onnte nicht ſchlafen gehen; a 
unterhalten?" bn find, in ſolcher Weiſe ſich 2 aufhörlich > It ar Veſchuſtigeng denken. Ich glaubte 
„Das weiß ich nicht“, entgegnete Mrs. Murdoch 


„ beinahe einen kleinen Antheil daran zu haben, wenn 
Mädchen. ängſtlich prüfenden Blick anf das junge ich Ihnen nur näher wäre, und deshalb kam ich hier 
ädchen. 


er. Sind Sie“, fuhr ſie faſt ſchüchtern fort, „ind 


„Ueber fie pflegte man ſo zu ſprechen“, fuhr | Sie müde?“ 
Chriſtiane, langſam und jedes Wort betonend, fort „Ja, ich bin müde.“ 1 
„Sie war ein ſchönes Weib; wieder und immer "ns Sie — irgendwie weiter gekommen? 


Hotel de Stolp. Frau Cappuller a. Königsberg 

der a. Pommern, Gutsbeſ. Juſt a. Berlin, Fabrik⸗ 
befiger. Luftor a. Oliva, Student. Frl. M. Tömmler 
a Königsberg Frl. E. Tömmler a. Königsberg. 
Zworowsk, a. Thüringen, Schauſpielerin. Braun a. 
Dirſchau, Deichert a. Elbing, Otto a. Breslau, Voß a. 
Berlin, Kaufleute. 

Hotel de Berlin. 
Gr. 
„ Gutsbeſitzer. 
ö Marienwerder, Fried⸗ 
länder jun. a. Marienwerder, Neugebauer nebſt Gemablin 


Kaufleute. 

Kinders Hotel. Frl. Germerſtedt a. Zoppot. 
Dwozkowic a. Riga, Paſtor. Wieſe a. Königsberg, 
Pfarrer. Prinz a. Berlin, Elsner a. Danzig, Clovon 
a. Kulm, Heimann a. Berlin, Kaufleute. 


Verantwortliche Redaction der Beitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonders bezeichneten Theile: H. Röckner; für den lokalen und provinzieden 
Theil, die Handels⸗ und Schifffahrts nachrichten: A. Klein; für den Inſerater 
heil: A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 


Der „Hannoverſche Courier“ bringt über die im 
Juli c. in Hannover nn ar Sande und Forſtwirth⸗ 
chaftliche Ausſtellung u. A folgende Mittheilung: Man 
chreibt uns: In der Nr. 11057 vom Sonntag, den 
24 d. M., Morgens befindet ſich ein Artikel, betitelt: 
„Das Concurrenzdampfpflügen bet Kleefeld“, in welchem 
es heißt: Herrn Howard wurde am 11. d. M. der für 
ihn beſtimmte Platz überwieſen, und ſtellte derſelbe ſe nen 
Apparat am 21 bier auf.“ Es iſt hierbei überſehen 
anzuführen, daß derſelbe Platz bereits wochenlang 
vorher von competenter eite Herren John 
Fowler u. Co. überwieſen war; es muß alſo in der 
That befremdlich erſcheinen, daß es erſt energiſchen Ein⸗ 
ſchreitens eines Vorſtandsmitigliedes bedurfte, um es zu 
ermöglichen, daß die Dampfpflüge beider Firmen in 
Thätigkeit gelegt werden konnten, und wenn dieſes 
ſchließlich gelang, ſo hat man es der freundlichen Nach⸗ 
giebigkeit der Herren John Fowler u. Co. nicht zum 
mindeſten Theile zu verdanken Die Herren John Fowler 
u. Co. ließen auch den während der Concurrenz 
nicht umgebrochenen Theil des Feldes fertig pflügen, 
eine Arbeit, an welcher ſich der Howard'ſche Vertreter, 
Herr Paul Dietrich, trotz an ihn geſtellter Bitte nicht 

e. 

dete * u. Co. wurde mit folgenden 

en ausgezeichnet: dem 
his Special⸗ Ehrenpreis, 
beſtehend aus einem ornamentalen Kaminſchirm, ein 
prachtvolles Kunſtgußwerk aus der Gräflichen Factorei 
in Ilſenburg, ausgeſetzt von Herrn Otto Graf zu 
Stolberg⸗ Wernigerode. 

Ferner der 

großen goldenen Medaille: 
„für hervorragende Leiſtungen der Fowler'ſchen Dau pf⸗ 
pflüge und Straßen: ?ocomotiven.* 

Das in dieſem Monat deabſichtigte Dampf⸗Prode⸗ 
pflügen in Rauden dei Pelplip, um deſſen Zuſtande⸗ 
kommen Herr Gutsbeſitzer Rohrbeck in Gremblin ſich 
in der anerkennenswertheſten Weiſe bemühte, kann von 
Jobn Fowlec u. Co. nicht beſchickt werden, weil die 
Fabrik durch angehäufte Aufträge zu ſehr in Anſpruch 


inter nden Herren Landwirthe aber darauf aufmerk⸗ 
a BE ein Fowler'ſcher 8 nach 
owler' ſcher 

Da w 
bei 

bei Dirſchau und in der Neuteicher 
ur Beachtung! 
Wenn ich Yo früher, namentlich in meiner 
„Anweifung für Gebrauch des Torfs zur Ofenheizung“ 
darauf hingewieſen habe, daß der Preßtorf mit Vortheil 
angewendet wird, wenn die Ofenthüren vor vollſtändigem 
Verbrennen des Torfs geſchloſſen werden; inſofern ders 
ſelbe die Eigenſchaft deſitzt, daß er bei geſchloſſenen 
Thüren langſam aber doch von ſtändig ausbrennt, dadurch 
aber eine lang andauernde Glut im Ofen erhält und 


* er ne Yann nun 
* 0 wu (re 23 zn er em 
des DOfens urd eine gleibmäbßige Wärme im Zimmer 


erz — fe wird nach Beſeitigung der Ofenkloppen, 

die bis zum 1. September d. J. erfolgen fol, die Au⸗ 

wendung des Preßtorfs zur Ofenhetzung „Arsen Kobien 
vortheil 


und Holz ſich als ganz deſonders und 
Ede verweilen. W. Wirtbſchaft. 
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Eäullich bei Wien Apotheken und Nlineralwasser-Härdlern 


„Bit weilen ſcheint es mir fo — aber fo ſchien es 
anch Un. mir ſo — aber ſo ſchien 
er erhob ſich heine 
2 werde jetzt gehen. Es mi ; 
töten, zu wiffen, daß ich hier Pin würde Sie nur 
Schon im Begriff zu geben, blieb fie plötzlich noch 
chen und wandte ſich zu 


einmal wie unentſchloſſen 
Murdoch. . 

„Sie ſogten mir einſt, es läge kein Grund vor, 
weshalb ich nicht eben fo gut und g’üdli fein follte, 
wie jedes andere Weib. Sind Sie deſſen ganz gewiß, 

as Sie ſagten?“ BEN, 
en in Gottes Willen, ige 1 dieſer Be⸗ 
iehung keinen Zweifel in ſich aufkom 
u bebe bes Nachts viele ſchlafloſe Stunden. 
und immer denke ich dann, ſelbſt ohne es zu wollen, 
an die Vergangenheit zurück. Bisweilen — nament⸗ 
lich in letzter Zeit — iſt wohl der Wunſch in mir 
aufgeſtiegen, ich — ich hätte ihr vergeben.“ 

„Auch ich hätte das gern geſehen.“ 

„Ich weiß es; aber ich habe es nicht gethan, und 
jetzt it's zu ſpät. Alles iſt jetzt für fie vorbei und — 
es iſt zu ſpüt. Lange Zeit empfand ich eine grau⸗ 
ſame Freude, vaß ich es nicht gethan hatte, aber jeßt 
— ich glaube, jetzt bereue ich es. Sie hat niemals 
Reue empfunden. Sie litt, aber ſie hat nicht bereut. 
Ich glaube, ich bereue es, ihr nicht vergeben zu haben. 

Als Murdoch in ſein Zimmer zurückgekehrt war, 
vermochte er ſeine aufgeregten Gedanken nicht ſo weit 
u ſammeln, um ſeine Arbeit wieder aufnehmen zu 
önnen. Ruhelos ſchritt er eine Zeit lang auf und 
ab; endlich warf er ſich auf's Bett, aber er vermochte 
nicht einzuſchlafen; das lebendige Spiel ſeiner Gedanken 
erhielt ihn wach bis zum grauenden Morgen. 

Schon immer hatte es ihm in jener Zeit einen 
Kampf gekoſtet, für die Stunden der Arbeit jede Er⸗ 
innerung an die Welt und an das Leben von ich fern⸗ 
zuhalten und ſeine Gedanken einzig und allein auf 
ſein Vorhaben zu concentriren. Vor einem Jahr noch 
wäre das anders geweſen, jetzt hatte er jedesmal erſt 
einen inneren Kampf zu beſtehen; es galt, Träume 
und Erinnerungen zu unterdrücken, die, zumal bei 
feiner Jugend und Leidenſchaſtlichkeit, oft wit faſt 
unwiberftehliher Gewalt auf ihn einſtürmten. 

Aber heute war es vor Allem der Gedanke an 
Chriſtiane Murdoch, der ihn nicht einſchlaſen ließ. 
Eine entſetzliche Schwermuth und eine lange unter⸗ 
drückte Furcht hatte ſich in ihrer Stimme und in ihren 
Worten aus gesprochen und das hatte ihn tief ergriffen. 
So kam es, daß, als er endlich gegen Morgen in 
einen unrubigen Schlummer fiel, ihre Geſtalt in feinen 
Träumen eine hervorragende Rolle ſpielte, wie auch 
der Gedande an fie fein letzter Gedanke vor dem Eins 
ſchlafen gewejen war. (Fortſ. folgt.) 


ihrer vorgeſetzten Militärbe⸗ 

hörde Anzeige erſtattet zu haben, 

e ae 360 No. 3 des 

R. Str. Geſ. Buchs das Hauptverfah⸗ 

ren vor 85 Königlichen Schöffengericht 
hierſelbſt eröffnet. 

Dieſelben werden auf Anordnung 

55 Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 


Aden 19. Dezember 1881, 
Vormitttags 9 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht hier⸗ 
ſelbſt zur Hauptverhandlung ge ar 
Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
8 472 der Strafprozeßordnung von dem 
königlichen Landwehr⸗Bezirks⸗Com⸗ 
mando zu Neuſtadt Weſtpr. ausgeſtellten 
Erklärung verurtheilt werden. 
Neuſtadt, den 2. Auguſt 1881. 


Der Gerichtsſchreiber des Königl. 


Nachruf. 


Sonnabend, den 13. d. Mts., ver⸗ 
ſchied nach kurzem Krankenlager im 
5 von 49 Den ser allverehrter 

itbürger un renbürger, de 
Sanitätsrath = Aue 


Dr. Frick. 


Seit 25 Jahren hat der Verſtorbene 
unſerer Stadt angehört. Sein reges 
Jntereſſe für Communal-ngefegenheiten, 
für welche er auch in früheren Jahren als 
Stadtverordneter praktiſch thätig war, 
ſein umfaſſendes Wiſſen und ſeine raſt⸗ 
loſe und aufopfernde Thätigkeit als Arzt, 
welche ihm in den weiteſten Kreiſen 
Achtung und Verehrung erworben, feine 
Menfchenfreunblichteit beſonders gegen 

rme, haben ihm hier ein ehrendes 
al in den Herzen Aller geſetzt, 


e daran 
Der Magiſtrat und die Stadt⸗ Hrolzi g 


verordneten⸗Verſammlung. 


Aufgebot. 


Auf den ug des Gaſthofbeſitzers 
Guſtav Bornwaſſer aus Kl. Bölkau 
als Beſitzer einer in dem Gemeinde⸗ 
bezirk Klein Bölkau belegenen, in dem 


Auction. 


Mittwoch, den 17. d. Monats, 
Vormittags 11 Uhr, 

1 — ich in meiner Pfandkammer 

agerofußl 68 im Wege der Zwangs⸗ 


Auszuge der Grundſteuermutterrolle en eckun 

unter Artikel No. 69, Kartenblatt 1, hg und birkene Möbel, 
No. 146 verzeichneten Bauſtelle von u. a. Sopha, epieget Bett 
4 Ar 60 Duadrat : Meter, welche der geſtelle, Betten, 1 Did. Alfe: 


nid⸗Meſſer und Gabeln, eine 
Tombauk und Repoſitorium, 
1 Portion Cigarren und Ci⸗ 
garretten, 

meiſtbietend gegen gleich baare Sahlung 


verſteigern. 
adehn, 


Gerichtsvollzieher 
Ai Geiſtgaſſe 95 25. 6 


jetzige Beſitzer von den Zimmermann 
Albert und Johanna, geb. Skomrock⸗ 
Borkowsküſchen Eheleuten am 6. Mai 
1879 gekauft hat und letztere angeblich 
ſeit dem 24. April 1853 beſeſſen gehabt, 
werden behufs Anlegung eines neuen 
Grundbuchblattes alle unbekannten 
Eigenthumsprätendenten der . 
Parzelle aufgefordert, ihre Anſprüche 
und Rechte an dieſelbe ſpäteſtens in dem 
am 22. November 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
5 No. 6, anberaumten Aufgebots⸗ 
ermine zur Vermeidung der 


— An epileptiſchen Krämpfen Leidende 
nimmt auch in ſeiner . au 


H. v. Oppell, tn: bat 


Aus⸗ 7 conc. praktischer 
ſchließung anzumelden. 2546 Arzt ꝛc. Hundeg. 77. Sprechſt. 11-1, 
anzig, den 12. Auguſt 1881. 23 Homöopathie. Sonſt Heiligenbr. 


27. Heilt auch Sypbilis ohne üble Folgen. 
Br 


Danzig-Steitin. 


Dampfer on Capt Scherlau, 
ladet hier nach Stettin. Güter⸗ 
3 ein erbittet (2463 


inand Prowe. 


a mann's Vaſeline⸗Seife. Die 

irkung die ſer Seife bei ſpröder, 
rauher Haut iſt jo überraſchend, daß ſich 
Niemand, der 1 Seife nur einmal 
einer . — 5 Toilette⸗ 
Vorräthig 


Königl. l. Amtsgericht XI. 


Bekanntmach chung. i 
iſt Ki 


In unfer Fate e 

Bub No. 1179 die Firma „Oswald 
Nier aux Caves de France“ 
her und als deren Inhaber der Wein⸗ 
händler Oswald Nier in Berlin einge⸗ 
tragen worden. (2526 
Danzig, den 9. Auguſt 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht X. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung von heute iſt 
in unſer Regiſter für Eintragung der 
Ausſchließung der Gütergemeinſchaft bei 
Kaufleuten unter Nr. 47 eingetragen, 
daß der Kaufmann Oscar Schultz in 
Culm für ſeine Ehe mit Minna, geb. 
Zst die Gemeinſchaft der Güter und 
Erwerbes mit der Beſtimmung aus⸗ 
SW) hat, daß das von der Che: 
erſelden w Engel brachte und von 
Kante Erbſchaften⸗ durch Ge⸗ 
erworbene Vermögen die Bee 
Vorbehaltenen haben und dem Ehemann 

davon weder N noch Nieß⸗] ang es . 
i den 12 12 Auguſt 1881. 2566 übortref 496305 115 100 15 


— Königl. Amtsgericht. 4 0 150 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Bekanntmachung der 
von dem Provinzialrath der Provinz 
Oſtpreußen anderweit getroffenen Be⸗ 
ſtimmung in Betreff der Tage, au 
aan der Füllenmarkt in Gumbinnen 
aue i ſei, ſeither von uns unter⸗ 
en iſt, hat der Provinzialrath auf 
5 Antrag für dieſes Jahr 
die Beibehaltung des früher bet eben 
Termins genehmigt, ſo da dies⸗ 


—— —ͤ—»—ñ— 


entölter, leicht löslicher 1 
Cacao. 


Hk J. G. Amort, Adolf 
ick, 3, F. W. Manteuffel, 
Alb. 9 n E. Reinke, Herm. 
Lindenberg, A. v. Zynda. 
ee 890 Di 
an den heftigſten ahnſchmerzen. 
Gebrauch des Szitnick ſchen Rhenmatis⸗ 


jährige Füllenmar t in Saab muspflaſters“) find felbi 2 — 3 ausge⸗ 
am 20. und 30. Auguſt d. Is. blieben und bis jetzt nicht mehr wieder⸗ 
wie in den Kalendern bekannt gemacht,] gekehrt. * 


tt 
ſta Gantz den, den 13. Auguſt = 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Der hieſige Fülleumarkt findet 
nicht 
= durch Ve gung des Provinzial⸗ 
4 aths vom 20. April cr. beſtimmt, am 
Jahr 55 auf unſern Antrag für dieses 


8. 8 
0 September er 


Inſterburg, den 10 Auguſt 1881. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf Antrag der Königlichen Staats⸗ 
anwaliſchaft wird gegen die * 
aufgeführten Erſatzreſerviſten I. Klaſſe 
nad Seemehrlente II Klaſſe: 

1. Gärtner Lndwig Ernſt Kalkraith, 
28 Jahre alt, zuletzt in Gohra, 
Knecht Rudolph Rauski, 28 Jahre 
alt. anlegt in Hedille, 


Knecht C 0 
eech en Kubalf ode. 28 S. 


Poſen, im Mirz 1881. 
Bismarditr. 2 4. 

) Vorräthig in Rollen a 1 M bei 
den Herren: Apotheker Rohleder 
Danzig (Elephantenapotheke Breitgaſſe), 

aver — Marienburg, Krieger -Elbing, 
enſing - Dirſchau, Steinorth 
Riejenburg. 


irgehd etwas 
annoneiren 
will, erspart 
alle Mühe- 

waltung, Porto 
und Neben- 


spesen, 
wenn er damit beauftragt die 
erste deutsche Annoncen- 
Expedition von 2444 


# Haasenstein& Vogler 
Königsberg in Pr., 0 


* 
1 


2 1 he . na No. 15. 


er 


4. ur SL ren g 28 Jahre Für ür Br enner sreien!. 
U ant 3 
5. en hebe gonntag, 8 
2 ahre a D 
6. Arbeiter En Eduard Gut ane mometer, geprüfte, 
offmann, 28 Jahre alt, ul in Al ſchſänremeſſer, 
ah endorf, 2534 koholometer, 
7. Arbeiter Valentin Spredtke, 26 J. Manometer, 
alt, zuletzt in Schmelz, aſſerſtandgläſer, 
8. alt ten Io Bobo, 8 e 
ule ellwin umm nũ 
9. K echt dbu Okrog, 25 Jahre Gnmumt, Te brtecten, 
5 ab, et Ale 8 Leder⸗Treibriemen, 
. u it» 
lius Langoſch, 25 Jahre alt, zuletzt a 


empfiehlt billigſt (2319 


Victor Lieizau, 
Danzig, 


in Poblotz, 

J. Knecht Johann Uzdrowski, 24 J. 
alt, zuletzt in Gr. Dennemörfe, 
Knecht Johann Franz Kawalewski, 
23 Jahre alt, 8 in Gowin, 


13. Arbeiter Balentin ionk, 23 Brodbänken⸗ und 19 engaſſen⸗ 
alt, zuletzt in Lebno, eh Ecke No. Nengaff 
14. Knecht ohann Kaſſ, 28 Jahre Alte Manometer. 5 reparirt 


alt, zuletzt in Ciſſau. 
Knecht Franz Grubba, 28 Jahre 
alt, zuletzt in Rheda, 
„Arbeiter Carl Ferdinand Groth, 
27 Jahre alt, zuletzt in Oppalin, 
17. Schmiedegeſelle Johann Gottfried 
Maurer, 25 Jahre alt, zuletzt in 
Raufchendorf, 
welche gend verdächtigt erſcheinen, 
als Erſatzreſerviſten beziehungs⸗ 
weiſe Seewehrleute ausgewan⸗ 
dert zu ſein, ohne von ihrer 
devorſtehenden Auswanderung 


oder gegen neue in Zahlung genommen. 
„„„FFPPPTTPTGT0T0T0T0TCTCTCT0TTTbT 


Jagdgewehre, 
Revolber, Teſchings 


ohne Knall u. ſ. w. unter Fra u 
den billigſten Preiſen. Hülſen, M Mun. 
tion ꝛc. in reeller Waare ſtets ar 
Reparaturen aller Art. (23 


W. Kunz, Büdfenmaher, 


Marienburg. 


Linear⸗ 
2. Handnähen, 


ſtellen von Herren⸗, 


Marienburg, 


Gewerbe⸗ und Handels⸗Schule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das neue act h an beginnt am 17. October cr. 
folgende Ge 
beſonderer Rü 
Be e Pralle il 5 
e⸗Confection, Praktiſche Ausbildung in der 
Se der Nübmaſchinen fe Syſteme, Zaſchneiden und ? 
Damen⸗ und Kinder⸗ Wil 
machen nebſt Maßnehmen und en Zuſchneiden, ſowie die vollſtändige 
Kaufmänniſcher Curſus. Einfache und 
und ſonſtige Comtoirarbeiten. Dazu tritt 
dreimonatlicher Curſus im P 


Der Unterricht erſtreckt ſich 
und Freihandzeichnen mit 


einſchließli 
3. Maſchinennähen und 18 93 


große und kleine Confection. 
doppelte Buchführung, Coreedonden 
in 5 Semeſter: 6. Ein 


ict unf 1 Zeichnen, 
ſicht auf Muſterzeichnen. 
Sticken und Zierorbeiten. 


ertig⸗ 


che. 4. Schneidern, Kleider⸗ 


utzmachen. 


Der Curſus iſt einjährig und können Schülerinnen auch an einzelnen 


Lehrfächern theilnehmen. 

Zur jeder näheren Sea 
iſt die Vorſteherin der S 
tagen von 11— 1 Uhr im Sal 


ſowie zur Entgegennahme von Anmeldungen 
räulein Eliſabet 
ale, Jopengaſſe 65, bereit. 


Solger an den Wochen⸗ 


Das Gurstorium. 


Hagemann. Davidſohn. Gibſone. Neumanr. 


N 


7 SS 88 
8 


8 A f 


Haut-Krankheiten und U: 
sicher geheilt dureh die = 2 


gelber, mit N 
ahmungen gewarnt) in allen Ape 


22 
21 
Sommersprossen, Eee 
Hitzpocken, Mitfresser und Finnen, Kopf-, Bart-Schuppen und Krusten, Ser 
eiten überhaupt, werden rasch und 13 E 
. 
Diese ausgezeichnete, ärztlich. 2 2 
empfohlene Medicinal- und Toi- 28 
lettenseife, bedeutend wirksa- W433 
mer als alle bisherigen Theer- BER 
2 elfen, erzeugt in kurzer Zeit S e 
ACH! inen frischen, blendend weis- 88 8 
N GENE, sen Teint. 88 
28 Pfg pr. Stück v. 100 Gr. in E 
n un Schutzmarke versehener Enveloppe (vor Nach- &3 8 
stheken und guten Droguenhandlungen. 5 = 2 


geiftifom’ide ot e; 
hobe Lauben No. 5 bet 


Eduard Rothenberg, 
Somteir 


Droguenhandlung von Carl 


Sack. 


Breitgaſſe No. 17. 


ch w le ergebenit 


ch warze 


Hartgummi-Schmucksachen 
in Be: Auswahl. 


(1692 


U 


il 


2 
— 2 
> 
Ne 
3 


= 


empfiehlt 
sein sortirtes Lager von Bau-Materlallen aller Art, als: 


Besten 2 Portland-Oement in frischer 


RR nn ie Mauer 

Engl. blauen Dachschie n 
Patent Firstschiefer, 65 
Holländische Dachpfannen. und 


och, 

ital. 

Goudron und Trinidad- 

Prima engl. Sinken 
Petrolcumgebinden, 

Holztheer in Peroleunget 

Engl. Chamottsteine in Vrbedie- 

denen Marken, 


in 


N Ya u. Chamott - 


latten, 
Engl. Chamoftthon, Chamott- 
moertel, 
Engl. glasirte Thonröhren in allen 
Dimensionen, 
Drainröhren, 
Frisch gebrannten Kalk, 
Hydra 
Cement - Flurplatten, 
aaaror demtngg N iurplatten, 
Schiefernägel, Drahtnägel, 


Schwed. Granit-Workstücke, 
Schwed. Granit-Pflastersteine 


unter billigsten Preisnotirung. 


Aussortirte Thonröhren zu halben Preisen zur Anlage von Drummen 
und eberwegen. 


9 


effentliche 
ob poter Ch 


Donn 500 ” 18 
dem Gemini Bis = 8 


2 en Nah K. 

% Morgen artoffeln 
im Wege der wa apo 
Bezahlung verſteigern. 


Die ale Gejnäftsbiger- 


alser in Plauen i. 
auf verſchiedenen m mit erſten Preiſen prämiirt, fucht "für Danzig 
eines Lagers und erbittet ſich Offerten direct. 


von F 


einen — zur Uebe 


um vortheilhaſten 
ei empfehle ich: 


Nähmaſchinen, 
Dane ea 
Futterſtoffe für 
Herren- u. Damen⸗ 
Kleider, 
Schürzenſtoffe, 
fertige Schürzen 
und Röcke, 


Kurzwaaren aller Art. 


Faul Radoiphy, 


ee 2. 


N 


Conserven- Fabrik 
G. A. beltze 1 Brentke, 


Gerwisch bei Magdeburg. 
Erstes und grösstes Etablissement 


der Provinz Sachsen. Besitzer be- 
deutender Spargel-, Gemüse u, Obst- 
Culturen, liefern bei soliden Preisen 
ganz vorzüglich conservirte Spar- 
gel, Schotenkerne, junge Bohnen 
und sonstiges Gemüse, sowie Com- 
pots, feine Fleischconserven für 
Privatbedarf, Armee- und Schiffs- 
verproviantirung. P.eislisten 1200 
und franco. 1.200 


— ute brauchbaren 


. 


2“ und 2½“ Höhe hat ne. ab 


zugeben. 
1. Hoch, 


8 e 5 


ebrannten ( Gyps zu Gi u 
G⸗ und Stuck ine iu ee 


und Fäſſern 
E. R. Kr , 
Altſtädt. Graben 7-10. 


Eine alte Centraldoppel⸗ 
flinte, Caliber 16 u. ein 
Calib. 20, feine Damasc.⸗ 
läufe, eine alte Leſaucheng⸗ B Büchs⸗ 
linte, alle ſehr gut erhalten, 
billig zu verkaufen 
= V. Glowacki, 
Büchſenmacher⸗ :Meifter, Breitgaſſe 115. 


' 


1 3 1 31 werde ich in 


(697 


erung in Oliwa, 
uſſee No. 1 


Sue 1 Kommode, 1 Nähmaf hine, 


1 Ih 5 
divers 'e Kleider und 8 ſowie 


pp. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 3 
Meller, Gerichts vollzicher, 


© 


Bureau: Hundegaſſe 49. 


Wührik 


Vrobe-Yflügen 
veranftaltet der ſändwirthſchaftl. 
Verein Rauden auf der Feld⸗ 
mark Randen am Sonnabend, 
den 20. h. er., 1 Uhr Mittags. 
Be 190. die Firmen: Schwarz⸗ 

Berlinchen, Eckert und Beermann 
Berlin, Sack ⸗ Plagwitz, Wer 0 
Heiligenbeil u. A. 

Auch Nichtmitglieder ladet bien ein 

Der Vorſtand. 


Beſtellungen auf 


Ananas, 
können von jetzt ab nicht mehr ange 


nommen werden. Die en: 
Beſtellungen werden nach 1 rt. 
folge ihres Einganges 7 5 


Dominium Sartowitz. 


Kirſchſalt, 


reſſe, 
friſch von der P 

Sprit verſetzt, empfiehlt 
1 u hai zu billigen Preiſen 


ouis de Ver, 
2615) htgebiet No. 


Kirſchſaft, 


friſch von der Preſſe, offerirt 
A. v. Niessen, 
b.. Lobiasgeſſe 10. 10. 


Der per Garantie der guten Halt⸗ Halt: 


reiner Wolle liefere i 

Ka und d hee e 

2 in weiß pro Pfund für 2 K. 25 H, 
15 in 9 . 9 grwolle pro Pfund 
ür 2 

in 2560 2 Wolle bis 6drähtig 


. in feiner echter Naturfarbe, wie in 
verſchiedenen 
5 1 a 25 Pn Farben pro 
Webewo en vonglei n Qualitäten 
25 A billiger rn unge: 
ne Sale und Wolllocken in 
böchften Preiſe erechne daf61649 
Saenger, in Lauenburg 


in Pommern. 
Wollgarn-FTabrik, Stolper Str. 27 


Andree's Hand⸗Atlas 


wird billig zu kaufen geſucht. 
mit Preis unter 2400 bu ee | 
dieſer Zeitung erbeten. 


Breunholz- 


und 


Sleinkohlen⸗ Yerkanf, 


Eichen⸗, Buchen: und Fichten: 
Kloben, auch zur Sparheerd⸗ und 
Ofenheizung gekleint, wird klafter⸗ 
und meterweiſe, ferner Steinkohlen 


Ein eleg. Damenpferd, 


hellbraune Stute, 9 Jahre alt, 5 

fromm und gut geritten, ſteht zum . 
kauf in Deutſch-Carſtenitz bei Hehron, 
Damnitz in Hinterpommern. is 
1000 elle. Meldungen an den Ober⸗Ju⸗ 
ſpector Suhle daſelbſt zu richten. 


Ein a rung; 


und Coaks, beſter Qualität, in ganzen, tutzflügel 
halben und viertel aßen, auch preiswerth zu verk. 3. Damm 3. par 
einzelnen Tonnen und Scheffeln ine betriebsfähige Locomobile. 


in gatem Maaſt mit Abtragen illigſt 
Aufträge jeder Art werden ent⸗ 
dem vagerplatze 


10 Pferdekraft, iſt preiswürdig zu 
verkaufen. Gefl Offerten unter 25 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


geliefert. 
gegen er auf 


Zawendelgalie_ No. 4 bei dem 
Domi eiae in meiner Woh⸗ 
nung Breitgaſſe Ro. 64 und im Ein Commis 


wird per 1. Sept. er. für ein Colonial“ 
Waaren⸗Geſchäft geſucht. Gefl. Adreſſen 
unter No. 2611 nebſt Abſchrift der 
eugniſſe werden in der Exped. dieſer 
tg. erbeten. 


Ein Berliner Getreldehaus ſucht 
einen Ss ersten 


enten, 
der mit dieſer Branche durchaus „= 
fen ng Adr. mit Referent. a 
F. M. 437 R. Moſſe, Berlin W. 


Gesucht 


wird für ein Gut von über 3000 Mg 
mit Brennereibetrieb von ſofort rei: 
1. September ein gebildeter junger 
Mann als Eleve gegen mäßige Penſion. 
Offerten erbeten unter P. A 
Ber nt. 
Eive geprüfte Erzieherin, 
muſikaliſch iſt, wird zum 
„zu engagiren gewünſcht. 
ldreſſen unter 2356 in der Expedit⸗ 
dieſer Zeitung erbeten. 
Für mein Eiſen⸗ und Kohlengeſchäſt 
ſuche ich einen umſichtigen u. gewandt 


Buchhalter, 


der auch praktiſche Kenntniſſe von der 
Brauche dat (2383 


Jacob Rau, Grandenz. 


Ahenten⸗Geſuch. 


Für einen Flanellwaaren⸗Artikel w. 
für Danzig und Umgegend ein ſolde 
Agent geſucht. Offerten mit Referenzen 
werd. unt. R. D. 208 an der Expedit⸗ 
der Thrg. Nachr. in Orlamünde erbeten. 


Comtoir Jofſaunisgaſfe No. 29. 
Kallmann Mendel. 


. 2 ———— 

ine n von 4 Hufen culm., 
E. ganz nahe an der Stadt, Bahnhof 
und Buderfabrit, iſt mit voller Ernte und 
ca. 40 Mrg. Suderrüben aus freier Hand 
zu verkaufen. „Offerten unter 1960 
in der Exped. dee Ztg. erbeten. 


Ein noch gut erhaltener ſehr ſtarker 


Dampſdreſchapparat 


von R. Garrett & Bons Eng- 
land ſteht unter günſtigen Bedindungen 
billig zum Verkauf. (2564 
. W. Brauer, 
Hohenſtein bei Oſtrometzko. 


die and) 
1. October 


bei Dirſchau 


am Mittwoch, den 21. Septbr. er., 
Mittags 12 Uhr, über circa 50 


t⸗Rambonillet⸗Böcke. 
Ve eine auf Wunſch. Ein Steinbrudder 
mit folide ern 
« Heine. Arbeit Ale az —“ 347 


Dorschfeldt— Elbing, 
Königsberger Straße No. 3. 
Foür einen gegenwärtig 

in Berlin arbeitenden Ma 

ſchinenmeiſter (Buchdrucker 
wird in der Provinz ein 

Stelle mäglichſt bald geſucht, 
Gef. Adreſſen unter F. W. M. ig 

der och dieſer Zeitung erbeten. n. | 

Selz u en — „ weng 
bali ole, geneigt ſein, einem 

angehenden Handlung Eleven Unterrich 

reſp. Anleitung zur 3 frei a 

enden zu geben, der bel in 

Adr e unter 2613 in der 0 N 


Ein ee, littauiſcher 
Reit⸗ u. Wagenpferde 
„ dbdarunter Traber) ſtehen 
pm Verkauf oder Tauſch im „Hotel 


Be ara Krebsmarkt 8. 


ine ne Bäckerei mit großer Kundſchaft 
(Vorſtadt) it bei einer kleinen At: 
zahlung zu verkaufen. Adreſſen unter 
2599 in der Exped. dieſer Zeitung erb. 
Das in Neustadt Weſtpr. ſeit 
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